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Halle, den 15. Juli.
Zur Miniſterreiſe nach dem Oſten.

Der Herr Handels und der Herr Finanzminiſter
haben ihre Reiſe durch die Oſtprovinzen, ſpeziell in Be
tracht kam der Landestheil jenſeits der Weichſel, beendet.
Man hat den Herren Dr. Miquel und Freiherr v. Berlepſch
in Danzig, in Elbing, Königsberg, Pillan und Memel die
Wünſche vorgetragen, welche man auf dem Herzen hatte,
dann haben ſich die Herren landeinwärts gewendet und
haben eine Reihe kleinerer und kleinſter Provinzialſtädte
beſucht, wobei aus verſchiedenen Orten ſpeziell berichtet
wird daß dort auch die Vertreter der landwirthſchaftlichen
Deſiderien gehört wurden, und namentlich bäuerliche Wirthe
Gelegenheit hatten, neben den allgemeinen landwirthſchaft-
lichen ihre lokalen Schmerzen den Herren Miniſtern vor-
zutragen. Dieſes alles iſt vollkommen in der Ordnung.
Jedermann gönnt den Oſtſeehandelsſtädten eine größere
Prosperität, als ſie zur Zeit haben aber nur die ver-
ſeſſenſten Freihändler konnten ſich einbilden, daß, wenn von
wirthſchaftlicher Hebung des Oſtens die Rede ſein ſollte,
dabei nur an die Hafen und Handelsſtädte und Jntereſſen
gedacht ſein könnte.

Nur eine zielbewußte Hebung der wirthſchaftlichen
Lage des Oſtens kann einzig und allein damit anfangen,
die dortige Landwirthſchaft zu fördern; denn im Grunde
ſpiegelt ſich in der mißlichen Lage der dortigen Städte
doch immer nur die geringe Kauffkraſt der landbautreibenden
Bevölkerung wieder.

Anderer Meinung war allerdings unſere Freihandels-
journaliſtik. Sobald ſie erfahren hatte, daß der Kronrath,
dem der Kaiſer präſidirte, bevor er ſeine große Sommer-
reiſe antrat, ſich mit Maßnahmen befaßt hätte, welche auf
eine wirthſchaftliche Hebung des Oſtens abzielten und ſo-
bald bekannt wurde, daß Herr Dr. Miquel und Herr von
Berlepſch auserſehen ſeien, Jnformationen über dieſe An
gelegenheit an Ort und Stelle einzuziehen, ſtand bei der
geſammten Freihandelspreſſe das Eine „feſt“, daß nämlich
dieſe Reiſe den definitiven Bruch mit der bisherigen deutſchen
Wirthſchaftspolitik bedeute. Daſſelbe hat zwar bei Jenen
ſchon öfter „feſt“ geſtanden, und es gehörte ein ſtarkes
Jgnoriren der wirthſchaftspolitiſchen Anſchauungen gerade
dieſer beiden Miniſter dazu, um ſie zu Propheten ſtempeln
zu können, welche mit der „Leuchte“ des Freihandels die Finſter
niß des Oſtens erhellen würden. Dieſes alles aber hinderte nicht,
daß die Sprache jener Preſſe eine deſto zuverſichtlichere war.

Jnzwiſchen hat ſich freilich das Blatt gewendet, und
beſonders die öſtlichen Freiheitspropheten ſind recht klein
laut geworden. Nicht etwa, daß die Oſtſeehafenſtädte Ur-
ſache hätten, ſich zu beſchweren, die Herren Miniſter hätten
ihrem Anliegen nicht das erforderliche Jntereſſe und ge
neigte Gehör geſchenkt. Wo immer es ſich darum handelte,
in ſpeziellen, dem Handelsintereſſe dienlichen, praktiſchen
Einrichtungen, Plänen, Projekten dieſes Jntereſſe zu fördern,
ſind die Herren Miniſter mit aller Bereitwilligkeit darauf
eingegangen und haben verſprochen, ihr Möglichſtes thun
zu wollen. Von handelspolitiſcher Umkehr, Abſchaffung
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Reiſemoden.
Von M. Kofſſak.

Packen! Wahrlich keine angenehme Beſchäftigung!
Und doch, welch' zauberiſchen Klang für Frauenohren hat
nicht das Wort, ſofern es gilt, für die bevorſtehende Som-
nercampagne die Koffer zu rüſten! Elegante Badeprome-
naden, auf denen bei den Klängen der Kurmuſik die brun-
nentrinkende Menſchheit luſtwandelt, mondbeſchienene Berg-
ſeen in wildromantiſcher Einſamkeit, herrlich gelegene, mit
allem Comſort der Neuzeit eingerichtete Logirhäuſer, drin-
nen auf blumengeſchmückter Tafel rothgeſprenkelte Forellen
und eisgekühlter Champagner den erholungsbedürftigen
Wanderer locken, alterthümliche Schlöſſer und Kirchen,
Muſeen voller Kunſchätze 2c. ſteigen vor dem geiſtigen Auge
auf, indeß die Hände geſchäftig koſtbare und einfache Ge-
wänder zuſammenlegen, um ſie in die Bahnkoffer und
Taſchen nach neueſtem patentirtem Syſtem zu bergen.
Wahrlich, man möchte in der Vorfreude an den zu genie-
ßenden Herrlichkeiten garnicht mit der lieben Thätigkeit
aufhören! Und wie gut die Mode es diesmal mit den
Damen gemeint hat, indem ſie ihnen das Packen ſo leicht
und bequem machte! Da giebt es keine Stahlreifen, die
zerbrochen, keine Volants und Draperien, die gedrückt wer-
den könnten, einfach und glatt ſind ausnahmslos alle
Roben, man kann ſie in den Koffer werfen, wie man will
und ſie ſind doch wohlgeborgen.

Und gleich bequem, wie dieſe Kleider ſich packen laſſen,
erweiſen ſie ſich auch beim Tragen. Welchen meiner Leſer-
innen hätte z. B. bei einer BVerg- oder Landpartie ein
prall ſitzendes Leibchen nicht ſchon das ganze Vergnügen
verdorben? Nun, heutzutage braucht ſich bei dergleichen
Gelegenheiten Niemand mehr zu ſchnüren, denn die gütige
Mode hat uns eine ganze Reihe von Taillenformen beſjcheert, die man röthigenſans ganz ohne Corſett tragen

fann, ohne daß ſie doch an Eleganz des Ausſeheus leiden.
Zu den hübſcheſten und praktiſchſten unter dieſen gehören
meines Erachtens vor Allem die ſchon in den vergangenen
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der Getreidezölle und ſonſtigen ſchönen Dingen ſcheint aber
gar nicht einmal die Rede geweſen zu ſein; ſofern dieſes
aber etwa doch der Fall geweſen ſein ſollte, ſcheinen ſich
die beiden Miniſter durchaus harthörig erwieſen zu haben,
ſo daß jetzt die dortigen Freihandelsblätter verkünden, die
auf den Miniſterbeſuch geſetzten Hoffnungen ſeien ſchnöde
euttänſcht worden.

Die Enttäuſchung ſcheint aber doch lediglich die frei-
händleriſch agitatoriſchen Elemente betroffen zu haben.
Reden ſcheinen ja die Herren Miniſter im Oſten nicht viele
gehalten zu haben, von nur einer iſt bisher berichtet worden,
und in dieſer rühmte Herr v. Berlepſch die Bereitwilligkeit
der Königsberger Kaufmannſchaft, mit der Laudwirthſchaft
Hand in Hand zu gehen, was der Obervorſteher des
Aelteſten-Kollegiums als lebhaften Wunſch des Handels-
ſtandes bezeichnet hatte.

Jener Jntereſſengegenſatz, auf deſſen Schärfung und
Schürung der Freihandel ſtets hinarbeitet, ſcheint alſo dort
im Oſten den Herren Miniſtern gegenüber nicht in den
Vordergrund geſtellt zu ſein; man ſcheint ſich vielmehr
deſſen voll bewußt geweſen zu ſein, daß die wirthſchaftliche
Hebung des Oſtens nicht durch einen Jntereſſenkrieg zwiſchen
Handel, Jnduſtrie und Landwirthſchaft befördert werden
könne, man hat ſich praktiſche Ziele geſtellt, hat den
Miniſtern praktiſche Vorſchläge gemacht und die Doktor-
frage, ob Freihandel oder Schutzzoll, klüglich aus dem
Spiel gelaſſen.

Auf ſolcher Grundlage wird ſich allerdings Manches
zur wirthſchaftlichen Hebung des Oſtens thun laſſen, und
ſo iſt denn die Hoffnung berechtigt, daß dieſe Miniſterreiſe
gute Früchte tragen wird mögen auch die Freihandels-
propheten ob ihrer Enttäuſchungen Trübſal blaſen.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Prinz-Regent von Bayern hat an die Wittwe

des Dichters Oskar Freiherrn von Redwitz, wie ſchon be
richtet iſt, ein Beileidſchreiben gerichtet. Hier folge jetzt
der inzwiſchen uns zugegangene Wortlaut: „Frau Baronin
Redwitz! An dem ſchweren Verluſte, welchen Sie durch
das ſo unerwartete Ableben Jhres Gatten erlitten, nehme
Jch den innigſten Antheil. Jch habe ſtets die treue An-
hänglichkeit des theueren Verblichenen hochgeſchätzt und Mich
ſeiner ſchönen, von idealem Sinne getragenen Dichtungen
ſehr erfrent. Wie Jch dem Lebenden aufrichtig zugethan
war, werde Jch dem Dahingeſchiedenen jederzeit ein ehren-
des Andenken bewahren. Möge Gott Jhnen die Kraft ver-
leihen, dieſe harte Prüfung mit Ergebung zu tragen! Hier-
bei verbleibe Jch Jhnen und Jhrer Familie mit huldvollen
Geſinnungen Jhr wohlgeneigter Luilpold, PrinzRegent von
Bayern. Wildenwart, den 10. Juli 1891.“

Miniſter Dr. Miquel iſt, von Thorn kommend,
Abends in Bromberg eingetroffen und wurde auf dem
Bahuhof von dem Regierungspräſidenten von Tiedemann
empfangen. Der Miniſter ſtieg im Moritz Hotel ab, wo
ihn der erſte Bürgermeiſter Bräſicke begrüßte. Miniſter
J Berlepſch trifft Abends 11 Uhr von Dirſchau in Brom

erg ein.
Verſchiedene Blätter hatten gemeldet, der Regierungs

präſident in Hannover, Graf Wilhelm Bismarck, beab-
ſichtige, ſeinen Abſchied zu nehmen, um die Verwaltung von

Saiſons vielgeſehene Schoßtaille mit Jackentheilen und bau-
ſchigem oder glattem Einſatz, ſowie die weite, vorn loſe
über den Gürtel fallende Blonſe. Urſprünglich war letz-
tere nur für Sportzwecke beſtimmt, nach und nach eroberte
ſie ſich indeſſen ihres bequemen Sitzes wegen immer mehr
Terrain, ſo daß es augenblicklich kaum eine einigermaßen
jüngere und ſchlankere Dame giebt denn für Corpulenz
und Alter möchte ſich das genannte Kleidungsſtück kaum
empfehlen in deren Reiſegarderobe ſie fehlt. Am häu-
figſten wird ſie aus geblümter Mousseline-de-laine oder
zweifarbig carrirtem oder geſtreiftem Flanell gearbeitet,
mit offenem Matroſenkragen und eingekrauſten Aermeln, die
unterhalb des Ellenbogens in breite Paſſe gereiht ſind.
Letztere, ſowie der Kragen und die denſelben zuſammen-
faſſende, in einen zwanglofen Knoten geſchlungene Kravatte
beſtehen meiſt aus Sammt oder Seide in der dunkelſten
Nuance des Blouſenmuſters und zeigen eine Verzierung
von ſchmalen Börtchen in Fiſchgrätenſtickerei.

Außerordentlich hübſch ſind eine Anzahl zierlicher
kleiner Garderobenſtücke, die man zur Vervollſtändigung
der Blouſen, namentlich der anſchließenden denn ſelbſt
verſtändlich findet man auch ſolche in dieſem Jahre
erfunden hat. Es ſind dies Medicisgürtel aus Gold oder
Silberpaſſementerie und weißen geklöppelten Leinenſpitzen
über farbig ſeidener Unterlage, rund ausgeſchnittene, bis
zur Bruſthöhe reichende, mit imitirten Edelſteinen und
Perlen beſtickte Atlas- und Sammetmieder, ſpaniſche eckig
geſchnittene Jäckchen aus ſchwarzen, golddurchzogenen
Spitzen, deren Zipfel über der Bruſt eingeſchlungen werden,
Achſelbänder und Bretellen aus farbigem Band, luftige
Jabots aus gefältetem Tüll und Crépe liſſe u. ſ. w. Wer
dieſe zierlichen, buntſchillernden Sächelchen ſieht, möchteglauben, daß ſie zur Entfaltung eines verſchwenderiſchen

Toilettenluxus beſtimmt ſind und doch iſt ihr Zweck ein ſo
unendlich ökonomiſcher. Sind ſie doch hauptſächlich dazu
da, um einem Anzuge mit verhältnißmäßig geringen Mitteln
ein gänzlich verändertes Ausſehen zu Ah und es ſo
ihrer Beſitzerin zu ermöglichen, ihre Reiſegarderobe auf ein
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Varzin zu übernehmen. Wie der „Hannoverſche Courier“
zuverläſſig erfährt, iſt die gedachte Nachricht „nicht zu
treffend.“

F Ordensverleihnngen haben ſtattgefunden an die Offi
ziere der deutſchoſtafrikaniſchen Schutztruppe von Bülow, End,
Stentzler und Johannes.

Eine Nachricht, welche vom Büreau Hirſch ausgebt und
welche wir mit allem Vorbebalt wiedergeben, meldet: Jnfolge
ungünſtiger Finanzlage ſteht der Eiſenbahnminiſter Thielen vor
der ſchwierigen Aufgabe, mit beſchränkten Mitteln große Arbeiten
ſeines Reſſorts erfüllen zu müſſen. Da ſowohl der FinanzMi-
niſter Miquel wie Miniſter Thielen nicht der Anſicht ſind. daß
Privatbahnen das Staats-Eiſenbabumonopol gefährden, ſo dürften
in der Zukunft zahlreiche Privatbahnprojekte die ſtaatliche Con
ceſſion erhalten.

Die Einfuhr von lebenden Schweinen aus Bielitz-Biala
und Steinbruch in Oeſterreich Ungarn in das öffentliche, poli
zeilich überwachte Schlachthaus zu Frankfurt a. O. iſt wider-
ruflich genehmigt worden.

Nach der „Freiſ. Ztg.“ des Abg. Eugen Richter hätte ſür
die durch den Tod des Grafen v. Moltke in MemelHeydekrug
erforderlich gewordene Reichstagswahl eine freiſinnige Wähler-
verſommlung am Donnerſtag in Memel den Rechtsanwalt Scheu-
Heydekrug als Kandidaten der Freiſinnigen aufgeſtellt; gleich
zeitig aber meldet die „Danz. Ztg. aus Memel, eine dort abge-
baltene liberale Wählerverſammluüng hätte einſtimmig beſchloſſen,
den Landtags Abgeordneten Papendieck als Kandidaten aufäzut
ſtellen. Sollten da vielleicht wieder einmal die beiden „Flügel“
aneinonder gerathen und der nicht mehr neue Fall eintreten, da
das Richter'ſche Organ Spezialkandidaturen propagirt

Der Ober Poſtdirektor von Köln, Fabricius, iſt geſtern
in BadeuVaden geſtorben. Ebenſo ſtarb am Montag der
langiährige Direktor der Norddeutſchen Bank, Peter Rauers,
in Kiſſingen.

Die Afrikalotterie ſoll, wie der „Allg. deutſchen
Reichskorreſp.“ beſtätigt wird, auch der Karl Peters-
Stiftung zu Gute kommen.

Zur Aufforſtung bänerlichen Areals. Die „Poſt
ſchreibt: Aus Weſtprenßen iſt aus Anlaß unſerer neulichen Alul
regung wegen Verbindung der Aufforſtung von Sandflächen
mit einer zweckmäßigen Verkoppelung der ganzen Gemeinde-
feldflur von namhafter Seite aus der Zweifel ausgeſprochen, ob,
abgeſehen von Gutsländereien, ſich in Bauerngemeinden der-
artige zur Aufforſtung, zu bringende Landflächen vorfinden. Den
gegenüber erſahren wir aus guter Quelle, daß unſere Anregung
keineswegs einen neuen Gedanken enthält, ſondern daß von der
Forſtverwaltung im Verein mit der landwirthſchaftlichen Ver-
waltung ſchon ſeit einiger Zeit in der bezeichneten Weiſe ver
fahren wird, und zwar ſind namentlich auch in Weſtpreußen
ſchon recht erhebliche Erfolge erzielt. Das in dieſer Provinz in
Verbindung mit der Verkoppelung der
angekaufte bäuerliche Areal dürfte beinahe zur Einrichtung einer
neuen Oberförſterei ausreichen Auch in Oſtpreußen iſt, wenn
auch nicht in dem gleichen Maße, in dieſer Weiſe mit Erfolg
vorgegangen. Es liegt in der Natur der Sache, daß derartige
Maßnahmen nicht allgemein zur Anwendung kommen können.
ſondern daß auch in den Gegenden mit leichten Boden ſicö
immer nur einzelne Gemeindebezirke zur Anwendung des Ver
fahrens eignen, und daß es eines ſicheren Blicks und guten Ur
theils bei den ausführenden Behörden bedarf, um zu günſtigen
Reſultaten ſowohl für die Beſſerung der landwirthſchaftlichen
Lage der Bauern als für die Aufforſlungszwecke zu gelangen.
Aber eine nicht ſchematiſche, ſondern das Hiel und die thatſäch
lichen Verhältniſſe des Einzelfalles ſorgſam im Auge behaltende,
individnaliſirende Sachbehandlung bildet überhaupt die Vorausſetzung einer erfolgreichen Tdänigkeit des Staates zur Er-

haltung und Vermehrung des Bauernſtandes. Weder die Be
ſiedelung von Staatsgütern mit Vauern, noch die Nutzbarmack
ung des Rentengutes zur inneren Coloniſation werden ohus
eine ſolche Sachbehandlung die erhofften Früchte bringen.

Das Fortbildungsſchulweſen in Preußen wird
zum 1. April k. J., mit Jnkrafttreten des Reichsgeſetzes

neutralen Farbe, mit keilförmig zugeſchnittenem Rock uno
offener Jackentaille beſitzt, braucht ſeinen Koffer nur mib
zwei bis drei Blouſen und einigen der vorerwähnten Artikel
zu beſchweren und iſt doch für alle eintretenden Fälle ver
ſorgt. Jſt man nach anſtrengender Eiſenbahufahrt oder
Fußwanderung müde und matt an ſeinem Ziele angelangt
und möchte man doch in friſcher Toilette bei der Tabie
d'höte erſcheinen, ſo hat man nur nöthig, eine elegantere
Blonſe anzuziehen und fühlt man ſich ſelbſt hierzu zu an
gegriffen, ſo genügt auch das Anlegen eines hübſcher,
paſſenden Jabots oder Gürtels! Selbſtverſtändlich muß
jedoch das in ſolchen Fällen einzige Reiſekleid aus ſolidem,
derbem Stoff beſtehen, um allen Anſprüchen genügen zu
können, die ſeine Beſitzerin daran zu ſtellen genöthigt iſt.
Indeſſen hat die diesbezügliche Jnduſtrie ja in den leichteren
und ſchwereren Beiges, Cheviots, ſowie den verſchiedenen
neuerdings ſehr beliebten, flauſchartigen Geweben eine ganze
Anzahl von Stoffen hervorgebracht, die nicht nur den Ein

flüſſen der Witterung trotzen, ſondern auch hinſichtlich ihrer
meiſt grau oder bräunlichen Färbung bei der Zuſammen
ſtellung mit bunten Blouſen keine allzu große Schwierig-
keit bieten.

Daß zu einer ausreichenden Reiſeausſtattung alich
Staub und Regenmantel gehören, braucht kaum erſt geſagt
zu werden! Wer von ſolchen Umhüllungen nur eine mitzu
nehmen wünſcht, thut wohl am beſten, ſich für den bereits
die vierte Saiſon erlebenden und doch nach wie vor das
Feld behauptenden Mantel aus Gloriaſeide zu entſcheiden,
da dieſer in gleichem Maße gegen Regen und Staub Schutz
gewährt. Will man ſich jedoch den Luxus geſtatten, ſich
verſchiedener Hüllen zu bedienen, ſo ſtehen für den erſten
Zweck Tuch und Bukskinpaletots und Räder, für den
letzteren dagegen leichte loſe Mäntel aus Baſtſeide, Leinen
und Alpacca zu Gebote. Das Charakteriſtiſche faſt aller
dieſer Mäntel, gleichviel von welchem Stoff und in wel
cher Facon ſie gefertigt ſind, beſteht darin, daß ſie mit
anſchließendem Rücken und ganz loſe herabfallenden, höch-
ſtens durch einen ſpitzen Gürtel oder ein Band zuſammen
gehaltenen Vordertheilen gearbeitet werden. Zu ihrer Gar-Minimum zu reduziren. Wer ein Reiſekleid in irgend einer



betreffend Abänderung der Gewerbeordnithg, verſchiedene
Umgeſtaltungen erfahren. So iſt durch 8 154 Abſatz 1
dieſes Geſetzes die Möglichkeit, noch nicht 18 Jahre alte
Lehrlinge und Gehilfen in Handelsgeſchäften durch Orts
ſtaiut zum Beſuche einer Fortbildungsſchule zu verpflichten,
wieder hergeſtellt. Wie uns geſchrieben wird, hat der
Miniſter für Handel und Gewerbe in einer Verfügung
vom 23. v. M. die Regierungspräſidenten erſucht, die
Gemeindevorſtände derjenigen Städte ihres Bezirks, in
deuen obligatoriſche gewerbliche Fortbildungsſchulen oder
kaufmänniſche Fortbildungsſchulen beſtehen, zu veranlaſſen,
ſich nach Anhörnng von Mitgliedern des Handelsſtandes
darüber zu äußern, ob eine derartige Erweiterung des
Schulzwanges nach dem 1. April 1892 beabſichtigt wird.
Es kann alſo mittelſt Ortsſtatuts entweder der Zwang
Zum Beſuch der kaufmänniſchen Fortbildungsſchulen für
die Gehilfen und Lehrlinge in Handelsgeſchäften einge-
d oder die für Lehrlinge, Geſellen, Gehilfen und
Arbeiter des Gewerbeſtandes ſchon beſtehende Verpflichtung
zum Beſuch der gewerblichen Fortbildungsſchulen auf jene
ausgedehnt werden. Jn Städten, in denen eine obligato-
riſche gewerbliche Fortbildungsſchule und zugleich eine
kaufmänniſche Fortbildungsſchule beſteht, hat entweder eine
Umwandlung der bisherigen fakultativen kaufmänniſchen
Fortbildungsſchule in eine obligatoriſche oder eine Ver
einigung der Schulen etwa unter der Errichtung be-
ſonderer Klaſſen für die Handlungsgehilfen und Lehrlinge

zu erfolgen.

Zur Moltke-Sammluug. Nach nunmehr erfolgter
Schlußabrechnung beträgt die Geſammt Einnahme der
Moltke Sammlung, wie aus Schwerin gemeldet wird,
118,6556 Mark 6 Pf. Zum Ankauf von Moltkes Geburts
haus in Parchim wurden 21,588 Mark und zum Durch-
ban 10,000 Mark verwandt. Sodann belegte das Komitee
nach Moltkes Beſtimmung 20,000 Mark zu einem Fonds,
wovon das Haus erhalten werden ſoll. Die dann noch zur
Verfügung bleibenden 61,691 Mark 21 Pf. ſind zu einer
wohlthätigen Stiftung beſtimmt, worüber ſtets der jeweilige
Majoratsherr von Ereiſan die Verfügung hat.

Zur Aufhebung des Schweineeinfuhrberbots. Das
Telegraphenbureau „Herold“ verbreitet aus London nachſtehende
Meldung (die aber jedenfalls noch ſehr der Beſtätigung bedarf!)
Wie ans Newyork gemeldet wird, ſoll der von der deutſchen Re-
gierung zur Unterſuchung der Handhabung der Schweine-
gusfuhrbill in die Vereinigten Staaten entſandte Veterinär-
beamte einem Berichterſtatter geſagt haben, ſeine Sendung be-
zwecke die eventuelle Aufhebung des beſtehenden Verbotes gegen
die Einführung amerikaniſchen Schweinefleiſches. (2) Er halte
die Ergebniſſe der mikroſkopiſchen Unterſuchung für voll-
kommen befriedigend (7) und glaube, wenn auch fernerhin
von amerikaniſcher Seite die Ausfuhrbill genau beobachtet werde,
eigege Deutſchland die Einfuhr amerikaniſchen Schweine-

eiſches bald freigeben. (27)

Chronik der Wohnnngsfrage. Die Barmer Baugeſell
ſchaft für Arbeiterwohnungen hat im Geſchäſtsjahr 1890
18 Häuſer gebaut, wodurch die Geſammtzahl auf 242 anwächſt;
die geſammten bis Ende 1890 ausgelegten Baukoſten betragen
J 022 221 Mk. Von dieſen 242 Häuſern waren bis Ende vorigen
Jahres 56 in den Beſitz von Arbeitern übergegangeu; die
darauf geleiſteten Abzahlungen betragen 209 451 Mk. Beſonders
erfreulich iſt es, daß die Arbeiter, in deren Jntereſſe die Geſell
ſchaft thätig iſt, der Geſellſchaft ihr Zutrauen und ihre Theil-nahme zuzuwenden beginnen. Die Geſellſchaft führte ihre Bauten
in der Weiſe auf, daß zwiſchen zwei Doppelhäuſern ein Luft-
waum von mindeſtens 14 Fuß bleibt, theilt jedem Hauſe einen
Garten zu und gibt die Häuſer auf Abzahlung innerhalb 16
Jahren an die Arbeiter ab. Die Aktionäre der GeſellſchaftHaben auf jeden Ertrag über 4'/2 Proz. verzichtet (wirklich ver
kbeilt wurden in den 18 Jahren des Beſtehens der Geſellſchaft
nur 32/3 Proz. im Durchſchnitt) und ſich verpflichtet, etwaige
Ueberſchüſſe über 4/2 Proz. im Jntereſſe der Arbeiter dex

e

nitur verwendet man Paſſementerien, Perlengrelots und
Bandrüſchen. Umhänge aus Seidenbaſt und Leinen weiſen
auch häufig einen reichen Ausputz aus Stickereiſtreifen und
Spitzen auf. Erwähnt zu werden verdient übrigens auch
ein etwas phantaſtiſcher, aber recht zweckmäßiger Mantel,
„Entoutcas“ genannt, der namentlich i der Abend- und
Morgenkühle gute Dienſte thut. Es iſt dies ein langer,
faltiger Kragen aus hellblauem oder weißem Flanell, der,wäre nicht die verſchwenderiſche Ausſtattung von Band

und Spitzen, leicht mit einem Bademantel verwechſelt wer
den könnte.

Jn Uebereinſtimmung mit der Einfachheit der übrigen
Reiſegarderobe ſteht auch die der Reiſehüte. Während
man auf der Fahrt im Eiſenbahnconpé und Dampſſchiff
neuerdings am liebſten den ſogenannten kleinen Amazonen-
hut aus dem Stoff des Kleides trägt, deſſen hübſchen und
vriginellen Schmuck ein kürzerer Federſtutz oder Diſtel
zweig bilden, gelten für Bergtouren und Fußwanderungen
Hüte aus grobem Strohgeflecht ziemlich ausſchließlich für
chic. Leider nur ſind dieſe letzteren trotz ihrer Größe
und ihres derben Ausſehens, welches ſie für praktiſchen
Gebrauch ſo empfehlenswerth erſcheinen läßt, ſehr wenig
weckmäßig. Denn was hilft ihnen der breite Rand, da
erſelbe viel zu gerade abſteht, um irgend welchen Schutz
egen die Sonnenſtrahlen zu gewähren! Den Sonnen-
chirm macht er ja doch nicht entbehrlich. r wer

möchte dieſen auch bei Fußtouren miſſen! Braucht man
ihn nicht, um den zarten Teint vor den ſengenden Strahlen
D. glänzenden Tagesgeſtirns zu behüten, ſo dient er dazu,

ie Garderobe vor Regen zu bewahren, und läßt der blaue,wolkenloſe Himmel auch in die Hinſicht keine Gefahr

befürchten, ſo kann man ihn immerhin als Stab benutzen,
um ſich bei anſtrengender Wanderung darauf zu ſtützen.
Vermöge ſeiner Größe und ſeines langen derben, meiſt
eiſenbeſchlagenen Stockes erweiſt er ſich ja für alle die er
wähnten Zwecke gleich brauchbar!

Wenn ich bisher von der außerordentlichen Einfachheit
der Reiſetoiletten ſprach, ſo dachte ich dabei indeſſen mehr
an die für Rundreiſen beſtimmten, denn für längerenAufenthalt im Bade und an der See gilt in allen Mode

ſachen jetzt Luxus mehr denn je als höchſtes Gebot.
Beſtimmtes läßt ſich freilich in dieſer Richtung eigentlich
noch nicht ſagen, denn bevor die Saiſon weiter vorgerückt
iſt, kann man ſich ja nur in Vermuthungen ergehen, immer-
hin vermag man doch nach den von Confectionären vor-
bereiteten und in den Modemagazinen ausgeſtellten Toiletten
einigermaßen zu beurtheilen, daß die diesjährigen Bade
moden einen ungewöhnlich verſchwenderiſchen und nament
lich farbenbunten Charakter tragen werden. Beinahe alle

Stadt zu verwenden, wogegen die Geſellſchaft vom Staate als
gemeinnützige anerkannt worden iſt.

Zum Nationalfeſt der Frauzoſen.
Seit 1880 begeht die franzöſiſche Republik wieder den Tag

des Baſtilleſturms als ihre Nationalfeier. Der Franzoſe hat
bei dieſer Wahl den Vortheil, daß ſein Freudenfeſt Jahrzebnt
um Jahrzehnt, vielleicht, wenn die Dinge für die Republik un
S gut gehen, Jahrhundert um Jahrhundert auf einen
ag fällt, da nach meteorologiſcher Vorausſicht gutes Wetter

iſt und ſich die Nacht hindurch angenehm im Freien zechen und
tanzen läßt. Wir Deutſchen und die übrigen nach Geburt, Er
ziehung und Ueberzeugung monarchiſtiſchen Menſchen der Welt
haben auch in dieſer Beziehung unſer überum arbitrium an den
Zufall verkauft, aber trotzdem iſt unſer Nationalfeſt moderner
als jenes und wir feiern unſern Kaiſertag, den die concrete Ver
knüpfung mit der Perſönlichkeit des Herrſchers belebt. mag ihn
die März, die Oktober oder die Januarſonne beſcheinen, mit
einer echteren nationalen Begeiſterung als die Franzoſen den
14. Juli und die unzeitgemäße Abſtraction, daß an dieſem Tage
einmal vor hundert Jahren die Zwingburg des damals ſchon
altgewordenen, heute dem eiviliſirten Menſchen in den Wir-
kungen auf ſein politiſches Daſein gänzlich unbekannten Abſolu-
tismus fiel. Noch geſchmackloſer erſcheint die Wahl, wenn man
bedenkt, daß die Ereigniſſe den 14. Juli nicht zu einem Ehren
ſondern zu einem Schandtage der Revolution ſtempeln. Liſt
und Verrath, Grauſamkeit und Menchelmord ſtanden an dem
freiwillig erkorenen Tauftage der Republik Gevatter und der
14. Juli, wurde der Vorbote und der Augur, des Schreckens,
der die Welt entſetzte. Oder will die dritte Republik in
ihrem Nationalfeſt jene Wiederkehr des Tages begeben,
da im Jahre 1792 der König inmitten des Jahrmarkttrödels
auf dem Marsfelde, an dem „Altar des Vaterlandes“,
neben dem „Feudalitätsbaum“ mit ſeinen pappenen Wappeun
ſchildern und Sinnzeichen, an dem Standbilde der Volks-
ſonveränetät und angeſichts des ſonſtigen Theaterkrams den
Eid auf die Verfaſſung leiſtete, des Tages, an dem das fran
zöſiſche Volk den erſten Meineid beging in dem feierlichen
Schwur, den es ſelbſt wie der König ablegte, die Verfaſſung zu
balten? Auch von dieſem Bilde ſollte die Nachwelt den
Schleiex ohne Noth nicht abziehen. Wenn man aber die Rebo
lution feiern wollte und den Geiſt, der ſie beſeelte, ſo hätte man
als ihren Geburtstag den 4. Auguſt 1789 wählen ſollen, jene
große Sitzung der e W in der die bevor-rechtigten Stände in edlem Wetteifer auf dem wahren Altar
di Pyterlandes ihre Privilegien dem Wohle des Volkes
opferten.

Chacun à son goft. Das Frankreich von heute liebt es
zwar, bei jeder paſſenden und unpaſſenden Gelegenheit Europa
und die Menſchheit an den Dank zu mahnen, den ſie der Revo-
lution ſchulden, aber die Ereigniſſe, bei denen ſich grade jener
nachwirkende Geiſt der großen Umwälzung offenbarte, ſind ihm
nicht ſympathiſch; werther und ſeiner arg angemeſſener
iſt ihm die Erinnerung an den Mordpatrioten Danton und an
den Mord de Laungys und ſeiner Handvoll Jnvaliden. Es
entſchuldigt die Greuel der Revolution nicht mit den Aus-
ſchweifungen eines im Fieberwahn raſenden Patriotismus,
ſondern es billigt und bekräftigt dieſen Afterpatriotismus ans-
drücklich, indem es Danton Denkmäler ſetzt und den erſten
Mordtag der Revolution zu ſeinem nationalen Ehrenfeſt erhebt.
Die Mitwelt wird daraus ſchließen, weſſen ſie ſich bei dieſer
eigenartigen Betbätigung des Patriotismus auch heute noch
von Frankreich zu verſehen hat!

Se JDer „heilige Rock“ zu Trier.
„Jn allen rheiniſchen Diözeſen wird von der katholiſchen

Geiſtlichkeit ſchon ſeit drei Wochen eifrig daran gearbeitet, um
möglichſt zahlreiche Wallfahrten nach Trier zu Stande zu
bringen. Die Gläubigen werden aus den einzelnen Diözeſen
zumeiſt mittels Sonderzuges nach der Stadt gebracht werden.
Die Bahnverwaltung errichtet für dieſe Sonderzüge eine beſon-
dere Ein und Ausſteigeſtelle in der Nähe des Hauptbahnhofes.
Alle Welt in Trier iſt mit Vorbereitungen für den Empfang
der Pilger, von denen man I bis 2 Millionen erwartet, beſchäf-
tigt. Außerdem richtet ſich ſo ziemlich jede Familie darauf ein,
den Pilgern gegen Entgelt Nachtlager gewähren zu können. Nach
Meldungen, die aus den verſchiedenen Diözeſen vorliegen, wird
Trier während der Wollfahrtszeit etwa gerade ſo viel Pilger
zu beherbergen haben, als es heute Einwohner zählt. Die
Prozeſſionen langen in der Regel gegen Abend in Trier an,
dürfen im Laufe des folgenden Tages den d ggn Rock ſehen
und verlaſſen darauf ſogleich wieder die Stadt. Um den Ver
kehr in den Straßen zu bewältigen, läßt die Pferdebahn-Ver-
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ſommerl ſchen Stoffe, Foulards, Organdy, Battiſt, Zephyr c.zeigen buntgeblümte Muſter, Geſenh agten Flieder, Hortenſien,

Fuchſien und Sonnenblumenboquets, winzige, über den
weißen, gelben, grauen oder ſchwarzen Grund verſtreute
Veilchen, Vergißmeinnicht und Marguerites, ſowie luſtig
verſchlungene Rankengewinde aus Geisblatt, Epheu,
Paſſionsblumen 2c. Selbſt auf den ſchwarzen Spitzen
ſtoffen, die, beiläufig bemerkt, wieder ſehr en vogue
prangen eingewebte oder geſtickte Blüthen und Blätter in
allen nur denkbaren Nuancen.

Selbſtverſtändlich werden dieſe Toiletten, wie es ja
der Beſchaffenheit der Gewebe entſpricht, nicht in dem
ſtreng einfachen Charakter der heutigen Mode hergeſtellt.
Die glatte Grundform des Rockes darf allerdings auch hier
nicht angetaſtet werden, immerhin aber ſucht man durch
reiche Garnituren, Spitzen und bunte Bänder, kleine zier-
liche Paniers und ſchmale und breite Volants, die zuweilen
ſogar bis zum Rockbunde aufſteigen, den Kleidern das be
lebte und abwechslungsvolle Gepräge zu verleihen, das
man durch den Schnitt nicht bewirken kann. Noch mannig-
faltiger und bunter als der Ausputz der Röcke iſt der der
Taillen. Geradezu nnerſchöpflich ſcheint hier die erfindungs
reiche Phantaſie der Modiſtinnen. Da ſieht man durch-
weg gefaltete oder gekrauſte Leibchen mit eingereihten
Gürteln, Paſſen und Miedern, weiten Glocken und enge
mit ſeltſam arrangirten Tüchern verhangene Aermel, glatte,
ganz von Perlen, Stickereien und Spitzengekränſel bedeckte
Taillen u. ſ. w. Kurz, was man ſich auch zu erſinnen
vermag, es iſt alles modern und kaum verdient Eines vor
dem Andern den Vorzug.
Das Gleiche gilt von den Hüten. Auch hier iſt jeg-

lichem Geſchmack die denkbar größte Freiheit zur Ent-
faltung geſtattet. Die einzige Forderung der Mode auf
dieſem Gebiet beſteht darin, den Hut in Bezug auf Façon
und Garnitur möglichſt niedrig zu geſtalten, im Uebrigen
aber darf eine Jede ſich den wählen, wie er ihr gefallt
und zu Geſicht ſteht. Wir haben winzige Capotes mit
einer Art von Stirnſchnebbe, die kleinen Bauernmützchen
gleichen, runde Hüte aus durchbrochenem Stroh und Rohr
geflecht mit mächtigen, vielfach eingebogenen Krämpen undGarnituren aus mächtigen bunten Felbolnmenſträußen,

Matroſenhütchen, die nur ein einfaches Band ziert, Helgo-
länder aus Mull und Battiſt, große, mit Straußenfedern
belegte Hüte, die wie ein japaniſches Dach oder wie ein
flacher Teller geformt ſind, breite doch wer vermag die
ſämmtlichen Fagons zu nennen und zu beſchreiben? Genug
für heute an den genannten, die vermuthlich hiureichen
werden, um einen ungefähren Ueberblick über das in dieſer
Brauche Geſtottete und Moderne zu geben.

waltung acgenwärtig Doppelgeleiſe legen. Die Zuſuhr an Ge
müſe und Fleiſch foll durch alltägliche Märkte gedeckt werden.
Da hierzu die öffentlichen Plätze der Stadt unbedingt frei-

ehalten werden müſſen, ſo hat die Stadtverwaltung alle Ge-
uche um Genehmigung zur Aufſtellung von Schaubuden und

ahſchlägig beſchieden. Dagegen wird neben der Aus
tellung der vornehmſten Trieriſchen Reliquie auch eine Aus
ellung von Erzeugniſſen des Trieriſchen Kunſtgewerbes und

ferner eine Ausſtellung von Trieriſchen Alterthümern ver-
anſtaltet werden. Bei dem „bheiligen“ Rock ſoll et und Nacht
während der Ausſtellung eine Ehrenwache Trieriſcher Bürger
Wache halten, doch hat ſich bis gute trotz mehrfacher Aufforder-
ungen von Seiten des Biſchofs die wäre Anzahl ſolcher
Ehrenwächter noch nicht gefunden. Die Nahrungsmittelpreiſe
dürften ſich während der Wallfahrtszeit kaum weſentlich erhöben,
wohl aber die Miethspreiſe. Schon heute muß man für ein
möblirtes Zimmer für die Zeit der Ausſtellung mindeſtens das
Dreifache des gewöhnlichen Preiſes zahlen

Halliſche Lokalnachrichten vom 15. Juli.
Der Nachdruck unſerer Orginal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

a HandwerkerMeiſterVerein. Unter Betheiligung von
ca. 100 Mitgliedern unternahm vorgeſtern, vom herrlichſten Wetter
begünſtigt, der hieſige Handwerker-Meiſter-Verein eiren Aus-
flug und gewerbliche Exkurſion nach Rothenburg a. S.
Bis Cönnern wurde die Bahn benutzt und von hier der
3(ſtündige Weg nach Rothenburg zu Fuß zurückgelegt. Nach
eingenommenem Frühſtück im Schützenhauſe und Beſteigung der
maleriſchen Berge wurde die der Mansfelder Bergwerksgeſell-
ſchaft fugevetige Kupferhütte und der Kupferhammer
unter freundlicher Führung von Mitgliedern der Zechenverwalt
ung eingehend in Augenſchein genommen. Der Beſuch der be
nachbarten Zündhütchenfabrik war nicht geſtattet worden. So-
dann wurde dem romantiſch belegenen „wilden Buſch bei
Rothenburg ein Beſuch abgeſtattet, darauf der herrliche Weg
längs der Saale angetreten bis zur Georg sburg woſelbſt
das Abendbrot gemeinſam eingenommen wurde. Mit dem
Abendzuge kehrten die Exkurſionstheilnehmer vollbefriedigt über
das Gebotene von Cönnern nach Halle zurück.

a Die hieſige BöttcherJnnung vollzog S 7 Vach
mittag im Pfälzer Schießgraben in ſolenner Weiſe ihre Fab
nenweihe. Am Nachmittag fand zunächſt Concert im Garten
ſtatt, während ſich der Weiheakt ſelbſt am Abend vollzog. Nach
einem von Frl. Keller gehaltenen Feſtprolog wurde die Fahne
vom Obermeiſter Herrn Hädiccke enthüllt und brachte derſelbe
ein Hoch auf das neue Jnnungszeicher, Herr Fiedler ein
ſolches auf Kaiſer Wilhelm II. aus. Hierauf ging „Das Bött
cherleben“ in 3 Bildern, verfaßt und arrangirt von R. Hoyer,
von Mitgliedern dargeſtellt, flott über die Bretter. Sodann
folgte als weitere Originalaufführung die wohleingeübte Exeku-
tion des Hohenfriedberger Marſches auf einer Biertonne, von
Meiſter und Geſellen geſchlagen. Ein ſolennes Ballvergnügen
ſchloß die Feſtlichkeit.

Da Der Jnnungsanusſchuß zu Halle ladet die Abgeordneten
und deren Stellvertreter ſowie die Obermeiſter der Jnnungen
zu einer außerordentlichen Verſammlung am nächſten Donnerſtag
(16. Juli) Abends nach „Prinz Carl“ ein. Einziger Punkt der
Tagesordnung iſt die Aufnahme des Allgemeinen deutſchen
Handwerkerbundes zu einer Tagung in Halle a. S. Wegen der
Wichtigkeit der Sache und der nothwendigen Vorbereitungen zu
der betreffenden Verſammlung werden die Eingeladenen um
dringendes Erſcheinen gebeten.

Verſammlung von Mühlenbeſitzern. Donnerstag, den
23. d. M. Vormittags 11 Uhr findet im Hotel zur Stadt Ham-
burg hierſelbſt eine größere öffentliche Verſammlung von Mühlen-
beſißern des Großmühlenbetriebs event. Handelsmüllerei ſtatt,
in welcher ſehr wichtige wirthſchaftliche Fragen, z. B. die Ere
u frage und anderes mehr in Angriff genommen
werden ſollen.

Hülfskaſſe für deutſche Rechtsanwälte. Das mit dem
30. Juni 1891 abgeſchloſſene ſiebente Verwaltungsjahr der Hülfs-
kaſſe für deutſche Rechtsanwälte ergiebt einen Mitgliederbeſtand
von 3655 gegen 3407 im Vorjahre. Der Kapitalgrundſtock iſt
von 207601 auf 238 991 geſtiegen. Zu Unterſtützungs-
zwecken ſind für 1891--92 vorhanden 27 553 wovon bereits
18 316 vergeben ſind. Als Beihülfen ſind Seitens der An-
waltskammern, gewährt 19 450 Der Betrag der Schenkungen
beläuft ſich auf 8960

Die Nachweiſung der Einnahme an Wechſelſtembel
ſteuer im Ober-PoſtDirektionsbezirk Halle a. S. für die Zeit
vom 1. April 1891 bis zum Schluß des Monats Juni 1891 ent
hält folgende Ergebniſſe: Einnahme im Monat Juni: 9722,90
hierzu Einnahme in den Vormonaten: 16632,80 zuſammen
26 355,70 Einnahme in demſelben Zeitraum des Vorjahrs
24 282,40 mithin im Jahre 1891 mehr: 2073,30 Die Ein
nahme für Juni betrug im Bezirk der Oberpoſtdirektion Mag
deburg 14675,90 Erfurt 12074,10

r Bezüglich des Güterverkehrs iſt von der Kal. Eiſen
bahndirektion Erfurt an den Güterſchaltern eine Bekanntmach
ung ausgehängt, in welcher es heißt: Da ſich während der Mo
vate September bis Januar der Güterverkehr bedeutend zu
ſteigern pflegt, ſo iſt es unerläßlich, daß während dieſer Zeit von
allen Seiten für möglichſt ſchleunige Be und Entladung der
Güterwagen geſorgt, auch das erhöhte Ladegewicht der Wagen
thunlichſt ausgenutzt wird, damit die EiſenbahnVerwaltung nicht
in die Lage kommt, eine allgemeine Abkürzung der Ladefriſten
anordnen zu müſſen. Es werden daher alle Betheiligten, ins
beſondere in den gewerblichen und landwirthſchaftlichen Kreiſen,
um Unterſlützung in dieſer Hinſicht erſucht, namentlich auch da
durch, daß Seitens der Empfänger von Maſſengütern auf eine
möglichſt frühzeitige Anfuhr und die vorſorgliche Anſammlung
von Vorräthen für die Herbſtzeit ſchon jetzt Bedacht genommen
wird, indem die Eiſenbahndirektion v bei genügendem Ent-
gegenkommen von der vorerwähnten Maßregel Abſtand nehmen
J können. Bei der außerordentlichen Jnanſpruchnahme des

agenparks wird ferner darauf aufmerkſam gemacht, daß die
r Beladung gewünſchten Wagen thunlichſt frühzeitig zu be-
tellen ſind.

Die Gerichtsferien nehmen mit dem heutigen Tage
ihren Anfang und währen bis zum 15. September.

4A Sonderzüge nach Erfurt zur Erleichterung des
Beſuchs des dort ſtattfindenden XIII. Miitel-
deutſchen Bundesſchießens werden auf Anordnung
der Königlichen Eiſenbahn Direktion Erfurt am Sonnabend, den
18. und Sonntag, den 19. Juli von en Stationen aus
abgelaſſen werden, wie von uns ſchon geſtern mitgetheilt worden
iſt. Von Halle a. S. aus wird der Sonderzug am 18. Juli
2 Uhr 48 Minuten Nachmittags, am 19. Juli 4 Uhr 48 Min.
Vormittags nach Erfurt abgehen; die Ankunft in Erfurt findet
5 Uhr 57 Min. Nachmittags, bezw. 9 Uhr 25 Min. Vormittags
ſtatt. Zu dieſen beiden Sonderzügen werden Hin und Rück
fahrkarten 2. und 3. Wagenklaſſe und zwar zum einfachen Per
ſonenzug-Fahrpreiſe mit 10tägiger Gültigkeitsdauer einſchl. des
Löſungstages ausgegeben. Die Rückreiſe kann innerhalb der
Gültigkeitsdauer mit allen fahrplanmäßigen Perſonenzügen und
den von Erfurt aus abgelaſſenen Sonderzügen erfolgen. Die
Benutzung der Schnellzüge iſt auch gegen Löſung von Zu
ſchlagkarten nicht zuläſſig. Kinder erhalten die üblichen Er
mäßigungen. Freigepäck wird nicht gewährt, Fahrunterbrechung
nicht geſtattet. Vom 20. Juli ab ſind die Fahrkarten vor Antritt
der Rückreiſe abzuſtempeln. Nähere Auskunft über die Fahr
preiſe ertheilen die Fahrkarten Ausgabeſtellen. Für die
Rückfabrt nach Halle verkehren am Sonntag, 19. Juli
von 5 Uhr 30 Min. bis 11 Uhr Nachmitkags in u rin
Zwiſchenräumen Sonderzüge vom Thüringer Bahnbof
in Erfurt aus, während für die Richtung nach Sanger-hauſen 2 Sonderzüge, und zwar um 9 u 6 Minuten und
11 Uhr 15 Min. vom alten Nordhäuſer Bahnhof aus abgelaſſen
werden. Am Donnerſtag, den 23. Juli wird vom Thüringer
Bahnhofe 1 Sonderzug (11 Uhr 15 Minuten) nach Sanger-
hauſen und 1 Sonderzug (11 Uhr 25 Min.) nach Weißen-
fels befördert werden.

s Der Bauernverein des Saalkreiſes beging geſtern
Nachmittag von 3 Uhr ab in den herrlichen Räumen der Saal-
ſchloßbrauerei ſein Sommerfeſt durch Concert und Feſteſſen, an
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e (e(zterem 421 Perſonen theilnahmen. Ein Ball, der bis in
W Morgenſtunden wahrte, beſchloß die Feier. welche
trotz der ungünſtigen Witterung eine überaus gelungene war.

s Viktoriatheater. Endlich ſcheint das Eis gebrochen zu
ſein; und Frl. El Lehmann vom deutſchen Theater in
Serlin iſt es, welche das Wunder vollbracht hat. Ein auser-
ſeſenes Publikum füllte geſiern Abend faſt bis auf den letzten
Platz die Räume unſerer hübſchen Sommerbübne und folgte
mit lebhaftem Intereſſe den Glanzleiſtungen die uns ſowohl
ſeitens des Enſembles wie auch der einzelnen Mitwirkenden ge

boten wurden. Jn Wabrheit, wir haben für die geſtrige Auf
ührung des SchönthaneKadelburgiſchen dreiaktigen Luſtſpiels:i ie ber ü hmte Frau' nur Worte ungetheilteſten Lobes.

Zatürlich gebührt daſſelbe in erſter Linie dem talen wollen Gaſte
Frl. Elſa Lehmann. Es mangelt uns leider an Raum,
Zuf die Einzelheiten ihres vorzüglichen Spiels hier des Näberen
einzugehen; das aber ſoll hervorgehoben ſein, daß die Geſtalt
der „Herma“, als welche ſie geſtern auftrat, unſrer Ueberzeug-
ung nach überhanpt nicht beſſer, reizender, meiſterhafter ver
körpert werden kann, als es geſtern von ihr geſchehen. Wie
wußte ſie den knabenbaften Uebermuth des verzogenen Mädchens
mit dem allmählich erwachenden Gefühl des liebenden weiblichen
Herzens reizend zu verſchmelzen; ſie war Trotzkopf und Schmei-
chelkätzchen, ſchelmiſcher neckiſcher Kobald und herzlich liebende
Seele zugleich; großartig war beſonders die Scene, in welcher
ſie den Baron Traunſtein (Herr Fich ſt ler) den Brief an ihre
Mama ſchreiben läht, ſowie die, in welcher ihre Liebe zu jenem
nfolge der Eiferſucht, die ſie trotz allen Ankämpfens nicht zu
emänteln vermag rührenden Ausdruck gelangt. Das

ganze Spiel bis in die nebenfächlichſten Details hinein war
neiſterhaft der Natur abgelauſcht. Das Publikum war überaushaben eine ſo reiche Blumen und Kranzſpende, wie ſie ge
tern unſerm Gaſte zu Theil wurde, haben wir in Halle, auch

im Stadttheater, noch niemals erlebt. Die Mitglieder unſerer
Sommerbühne thaten, wie ſchon erwähnt, ſämmtlich mit Erfolg
ihr Beſtes, um des bedeutenden Gaſtes würdig zu ſein. Be
ſonders war es Herr Himmigbofen, welcher als polniſcher
Graf geſtern ſich ſelbſt übertraf; auch Herr Helm, der unbe-
dentende Mann der bedeutenden Frau (Ful. Savary) führte,
wie wir es von ihm gewohnt ſind, ſeine Rolle in ebenſo origi
neller wie c Weiſe durch. Frl. TauſcherWally), Frau Voges (Paula), Frl. Voll (Ottilie), HerrFich ter (Baron Traunſtein) trugen zu dem glänzenden Erfolge
des Abends ein Bedeutendes bei. Jn dem Reportoire iſt in-

eine Veränderung eingetreten, als Frl. Elſa Lehmann
eute die „Martha“ in „Der Schwabenſtreich“ ſpielen

wird, während ſie ſich morgen in 3 Einaktern Die Geſchwiſter
„Jugendliebe“ „Frauenemancipotion“) von uns zu verab-

ſchieden gedenkt. Hoffentlich wird auch heute und morgen ein
der Künſtlerin für ihren Beſuch in Halle dank-

ar ſein!
Bei den Provinzial-Jrrenanſtalten iſt jetzt ein ein

beitlicher Verpflegungskoſtenſatz für die Krankeneingeführt worden, welcher ſich auf. 576 jährlich für die erſte,
456 jährlich für die zweite Verpflegungsklaſſe beläuft

Konzert des Akademiſchen Geſang-Vereins.
Jn hergebrachter Weiſe leitete der Akademiſche Ge-

ſaug- Verein auch ſein diesjähriges Sommerfeſt durch ein
Konzert ein, welches geſtern Abend im Saale der Volksſchule
ſtattfand und ein ſtattliches Auditorinm verſammelt hatte. Man
darf es dem geſtrigen Konzert nachrühmen, „daß es dem Akg-
demiſchen GeſaugVerein in hervorragender Weiſe gelungen iſt,
ſeinen Gäſten einen an werthvollen Kunſtgenüſſen reichen Abend
zu bereiten. Herr Otto Reubke, der bewährte muſikaliſche
Leiter des Vereins, hatte durch ein außerordentlich feinſinnig
zuſammengeſtelltes Programm die Erwartungen ziemlich hoch
geſpannt denn daſſelbe enthielt in Wahrheit vom Beſten das
Beſte. Eingeleitet wurde das Konzert durch die klaſſiſch erhabene
Ouverture zu „Jphigenie“ von Gluck (mit dem Rich.
Wagner'ſſchen Schluß), in der geſtrigen Ausführung eine
orcheſtrale Meiſterleiſtung, in deren Auffaſſung Herr Reubke
den feinſinnigen Muſiker bekundete. Ueber die ſtellenweiſe

ar zu breite Temponahwe kann man aber ebenſo verſchiedener
deinung ſein, wie darüber, ob der Wagner'ſche oder der Mo-

zart'ſche Schluß der Gluck'ſchen Ouverture werthvoller ſei. Wir
eben dem Letzteren den Vorzug, obſchon man jetzt überhaupt

ozarts Urheberſchaft zu beſtreiten verſucht, weil dieſer Schluß
uns den Charakter des Ganzen treuer wiederzuſpiegeln ſcheint.
Die nun folgenden beiden Chöre mit Orcheſter „Die Ehre
Gottes aus der Natur“ von Beethoven und „An
die Kunſt“ von R. Wagner ſind ſicherlich die lauterſten
Perlen für Männerchorgeſang: ihre Wiedergabe war in Ebor
und Orcheſter eine durchaus würdige. An den Chorleiſtungen
konnten wir erneut die ſchon vielfach von den öffentlichen Muſik-
aufführungen des Akademiſchen Geſang-Vereins her gerühmten
Vorzüge konſtatiren; namentlich in den beiden a eapella-Ge-
ſängen („Das Lieben bringt groß' Freud'“ von Rob. Franz
und „Mailied“ von Rheinberger) trat ein ebenſo ſchönes,
als beſtgeſchultes Stimmenmaterial an die Oberfläche. Frl.
Clara Strauß-Kurzwelly, eine hier noch unbekannte
junge Konzertſängerin aus Leipzig, ſang drei Lieder am Clavier
von Brahms, Liszt und Rubinſtein, denen ſie in Folge
warmen Beifalls ein Lied von Jul. Knieſe (dem bekannten
Bayreuther Muſiker) folgen ließ. Sie brachte nach Ueberwindung
einer anfänglich bemerkbaren Befangenheit ihren klangſchönen
und eine vortreffliche Schule bekundenden Mezzoſopran zu vor-
theilhafter Wirkung. Herr Opernſänger Bachmann hatte mit
drei Zigeunerliedern, von Dvorak eine ſehr glückliche Wahl
getroffen, weil ſie ſeiner künſtleriſchen Jndividualität entſprechen
und ihm zur Entfaltung ſeines prächtigen Baritons glückliche
Gelegenheit geben. Der anhaltende laute Beifall des Auditoriums
war ein durch den ſtimmungsvollen Vortrag der Lieder wohl
verdienter. Herrn Reubke's Clavierbegleitung zu den Liedern
iſt mit „meiſterhaft“ richtig bezeichnet. Liszt, Rubinſtein, Brahms
und Dvorak verlangen für die geſtern geſungenen Lieder einen
Begleiter, der als Muſiker und Virtuos gleich vortrefflich iſt:
Herr Reubke wußte dem voll und ganz zu genügen. Den
Abſchluß des Conzerts bildeten M. Bruch's „Scenen aus
der Frithjofsſage“ für Soli, Männerchor und Orcheſter,
eine Aufgabe, wie ſie dankbarer in der ganzen Männerchor-
geſang-Litterakur nicht enthalten iſt. „Frithjof“. iſt eines der
erſten Werke Bruch's, es iſt aber auch eines einer beſten ge
blieben. Bruch hat damit den dramatiſchen Choreantaten für

neue höhere Babnen angewieſen, ſein „Frithjoſ
Yt ſozuſagen „epochemachend“ geworden. Ein ſo characteriſtiſches
Ausmalen von Stimmungen ein ſo inniges Verbundeuſein des
Textes mit den kräftigen Zügen der Muſik, ſo friſcher Chorſatz,
ſo geſchickte und einheitlich abgerundete Stimmführung und
Orcheſterbehandlung und ſo wirkungsvolle Ausdrucksmittel für
die dramatiſche Muſikform, wie dies Alles im „Frithjof“ ent
halten, finden wir in keinem ſpäteren Bruch'ſchen Werke völlig
vereinigt. Nirgends auch liegt Vruch's künſtleriſche Gewiſſen
baftigkeit, ſein Vermeiden aller Effecthaſcherei, wieder ſo hell
zu Tage, wie eben hier. Von den in dem Texte verwendeten

Stücken aus der berühmten Tegenerſchen Dichtung iſt die 8.
(Frithiof's Rache, Tempelbrand, Fluch) als in der Compoſition
werthvollſte zu bezeichnen. Die Wiebergabe des Werkes gereicht
allen betheiligten Factoren zur Ehre. Namentlich iſt es die den
enzen gedanklichen Jnhalt zu Tage fördernde Jnterpretation

es Herrn Renbke, und deſſen energievolle, dabei aber keinemuſikaliſche Schönheit außer Acht laſſende Direction, welchen

der unbeſtreitbare geſtrige Erfolg in erſter Linie zuzuſchreibeniſt. An dem Chor imponirte uns die muſikaliſche Schlogfertig-
keit, die insbeſondere dem effectvollen Tempelbrand zu Gute
kam. Prächti griff auch das von Mitgliedern des Vereins ge
ſtellte (im Baß doppelt beſetzte) Soloquartett in die Aufführung
ein. Fräul. Strauß-Kurzwelly war eine vortreffliche
Jngeborg, die nur in den Klagegeſang noch mehr Gefühl hätte
legen können. Herr Bachmann bethätigte ſich als ausge
eichneter Frithiof. der Glanzpunkt ſeiner durch die muſika-
iſche Sicherheit und dramatiſche Declamation wirküngsvollen

h

das Halle'ſche Stadt und The e urläetgt war dasgeſtrige Conzert ein Ehrentag. Herr Conzertmeiſter Rouſſeau
trat mit der obligaten Violine im Soloquartett mit Chor
(Nr. IV) rühmenswerth bervor: auch die ſchwierigen Soloſtellen
der Oboe gelangen aufs Beſte. Aber der Mangel einer Harfen
beſetzung machte ſich recht fühlbar; die vielen Harfenarpeggien
laſſen ſich durch ein ViolinenPizzicato nicht n J r rigen

Reinbold.
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Merſeburg, 15. Juli. (Ueber die r
Erntegusſichten) in Merſeburger Flur ſchreibt der
„Merſ. Corr.“, u. A. Folgendes: Die Ernteausſichten ſind im
Allgemeinen nicht ungünſtig. Der Roggen iſt zwar ren
ausgewintert, der unverſehrt gebliebene Theil dagegen iſt üppig
herausgewachſen und verſpricht eine gute Erute. Winter-
weizen ſteht zwar dünn, die Aehren haben ſich aber ſo voll
ausgebildet, daß ſie einen ganz zufriedenſtellenden Körnerertrag
in Ausſicht ſtellen. Sommerweizen, Gerſte und Hafer,
ſowie die Futterkräuter und Hackfrüchte aller Art
laſſen eine reiche Ernte erwarten. Die Gurkenpflanzen
hielt man anfangs für vernichtet, weil durch die große Näſſe
im Juni die jungen Blatttriebe eine gelbbraune Färbung an-
genommen hatten und eine Fortentwickelung der Vegetation nicht
mehr ſtattfand; nachdem jedoch bald darauf ſonniges und ſehr
warmes Wetter eintrat, erhielten die Pflanzen neues Leben,
ſtehen jetzt größtentbeils in voller Blüthe und haben ſtellen
weiſe auch ſchon fingerlange Früchte angeſetzt, die ein ſchnelles
Wachsthum zeigen. Mit der Heuernte geht es bei der ver-
änderlichen Wikterung nur langſam vorwärts und ſie bildet in
dieſem Jahre offenbar den wunden Punkt unſerer Landwirtb-
ſchaft. Die Qualität des in prächtiger Fülle re e Futters
hat unter dem Einfluſſe der häufigen Niederſchläge erbeblich ge-
litten, auch mußte außergewöhnlich viel Arbeitslohn für das
wiederholte Wenden und Trocknen des Heues verausgabt werden.
Hoffen wir, daß die Getreideernte unter günſtigeren Witterungs
verhältniſſen ſtattfindet.

V Bitterfeld, 14. Juli. (Erſatzwahl. Ernenn-
un g.) Bei der dieſer Tage ſtattgefundenen Erſatzwahl für die
verſtorbenen Stadtverordneten Brömme und Dänicke wurden in
der 3. Abtheilung Herr Uhrmacher Fürſt. in der 1. Abtheil-
ung Herr Fabrikbeſitzer Reichardt zu Stadtverordneten ge-
wählt. Der praktiſche Arzt Br. Oebbecke in Berlin iſt zum
KreisWundarzt des Kreiſes Bitterfeld ernannt worden.

T Ans Thüringen, 14. Juli. (Landtag. Antiſe-
mitiſcher Parteikongreß. Feſtlichkeiten.) Jn
der heutigen Sitzung des Landtags für das Herzogthum
Gotha wurde u. A. in Folge des günſtigen Standes der
Staatskaſſe der einmüthige Beſchluß gefaßt, die drei Termine
der Einkommen- und Klaſſenſteuer ſür April, Mai und Juni
1891 wegfallen zu laſſen. Von Seiten der antiſe-mitiſchen Partei wird für die erſte oder zweite Woche
des Monats Auguſt in Eiſenach ein, allgemeiner
Parteikongreß geplant, auf welchem die 4 antiſemitiſchen
Reichstagsabgeordneten, ſowie die übrigen Führer der Partei
theilnehmen werden, und auf welchem der Verſuch, eine Ver
ſchmelzung der eigentlichen antiſemitiſchen mit der deutſch
ſozialen, deutſchnationalen und chriſtlich-ſozialen Partei gemacht
werden ſoll. Die Schützengilde in Schkölen hat
am vergangenen Sountag ein Doppel-Jubiläum begangen,
nämlich das fünfzigjährige Jubelfeſt ihres Beſtehens und die
25 jährige Wiederkehr der Fahnenweihe. An demſelben Tage
fand in Ohrdruf das diesjährige weſtthüringiſche Gau-turnfeſt ſtalt, zu welchem ch nahezu 1000 Turner einge-
funden hatten.

Waltershauſen, 15. Juli. (Altersrente. Luther-
Feſtſpiel.) Jm Landrathsamtsbezirk Waltershauſen ſind 60
Perſonen in den We der Altersreute getreten. Die Auf-
führungen des Luther-Feſtſpiels von Herrig in unſerer Stadt,
welche heute ihr Ende erreichen, waren von außerordentlichem
Erfolg begleitet, da jede Vorſtellung vor ausverkauftem Hauſe
ſtattfand. Die Auxegung hierzu hatte der in Waltershauſen
jetzt wohnhafte Thüringer hen be A. Trinius
gegeben. Für den ſich ergebenden Ueberſchuß ſollen Oefen in
der Kirche errichtet werden.

S Chemmnitz, 14. Juli. (Zum Tode verurtbeilt)wurde geſtern in ſpäter Abendſtunde vom hieſigen Schwurgericht
der 37 Jahre alte, in Hainichen, geborene, vielfach vorbeſtrafte
Cigarrenarbeiter Guſtav Adolf Ludwig. Durch dieſes Urtheil
wird ein ſchaudervolles Verbrechen ſeine Sühne finden. Der
Angeklagte hatte am 12. März d. J. den 17 jährigen Schloſſer-
geſellen Ernſt Emil Fritz ſch aus Oelsnitz im Erzgebirge in
der Nähe des Nonnenholzes bei Mittweida in der grauſamſten
Weiſe ermordet, indem er den im Walde ſchlafend am Boden
Liegenden mit einem Beile und einem armdicken Knüppel tödtlich
verwundete und ihn durch Hiebe mit einem Feldſtein vollends
todt ſchlug. Nach Ausſührung der That beraubte er den Leich-
nam und eignete ſich deſſen Kleider an. Den Todten ſchleppte
er in den Graben und deckte ihn mit Reiſig zu, worauf er in die
benachbarten Orte ging, ſeinen Naub vergeudete und verkaufte
und die frechſten Betrügereien ſogar dem Vater des Ermordeten
gegenüber ausführte. Dieſe Betrügereien führten nach kurzer
Zeit zur Entdeckung des Mordes und des Mörders. Das Ge-
ſammturtheit lautete, wie ſchon erwähnt, auf Todesſtrafe: außer
dem wurde noch auf 6 Jahre Zuchthaus und Verluſt der bürger-
lichen Ehrenrechte auf Lebenszeit erkaunt. Der entmenſchte
Mörder nahm des Urtheil völlig gleichgültig auf.

Dresden, 14. Juli. (Vom Hofe. Der König und
die Königin beabſichtigen, ſich morgen Nachmittag zum Beſuche
der internationalen Kunſtausſtellung nach Berlin zu begeben.
Die Rückkehr nach Pillnitz iſt auf den 17. Juli feſtgeſetzt.

S Schleiz, 14. Juli. (Der geſtrige Heinrichs-
markt) war, wie alle Jahre, ſehr ſtark beſucht. Der Markt-
tag bot heute bei recht günſtiger Witterung das Bild eines regen
Verkehrs. Der Viehmarrkt war, mit eirea 1760 Stück Rind-
vieh betrieben und es ging das Geſchäft recht flott. Auf der
Babn wurden gegen 89 Wagen mit Vieh verladen außer den
fahrplanmäßigen Zügen waren zwei Extrazüge nöthig welche
nach Hof, Zeitz, Magdeburg, Bernburg, Köthen, Berlin, Stettin
befördert wurden. Leider ſind auch einige Diebſtähle vorgekom-
men, einem jungen Bauer aus Zollgrün wurden 800 zwei
anderen 200 und 100 geſtohlen.

Jagd und Sport.
Der Aufgang der Jagd iſt für den Umfang

des Regierungsbezirks Merſeburg feſtgeſetzt wor
den wie folgt: auf Rebhühner und Wachteln auf
Dienstag, den 1. September d. J. auf Auer-, Birk-
und Faſanenhennen, Haſelwild und Haſen auf
Montag, den 14. September d. J.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur.
Preisvertheilung. Bei der Vertheilung, des

AlvarengaPreiſes ſeitens der Hufeland'ſchen Geſellſchaft in
Berlin ſind folgende Preiſe vertheilt worden: 1. Ueber die
ſtrafrechtliche Verantwortung des Arztes bei der Chloroform-
Narkoſe“ dem e Dr. Jean Bornträger, Sulingen
(Hannover); 2. „Ueber die JnfluenzaEpidemie“ dem praktiſchen
Arzte Dr. J. Ruhemann (Berlin).

Vaterunſerüberſetzungen. Die Ruſſen wundern
ſich über das große Aufheben, welches die auswärtige Preſſe
von dem jetzt in London herausgekommenen typographiſchen
Kunſtwerk „Das Vaterunſer in 300 Sprachen“ macht. Sie
weiſen nämlich darauf hin, daß in Petersburg bereits 1870
unter dem Titel „Muſter der Typen der Typographie und
Schriftgießerei der kaiſerlichen Akademie der Wiſſenſch echten
ein gleiches, aber noch vollſtändigeres Kunſtwerk erſchienen iſt.
Es enthielt nämlich das Vaterunſer in 325 verſchiedenen Sprachen

Leiſtung war der Abſchied, wo er ergreifende Töne fand- Für gedruckt, darunter auch in der Blindenſchrift. 1871 wurde dann
noch eine das Vatexunſer in abermals31 weitern Sprachen verausgabt, welche von ruſſiſchen
Blättern als ein Wunder typographiſcher Kunſtfertigkeit be
zeichnet wird.

In der Univerſitätshalle zu Tokio hat Profeſſor
V. Terada, vortragender Rath im japaniſchen Unterrichts
miniſterium, vor einer größeren Anzahl von Japanern, insbe-
ſondere Studenten und vielen deutſchen Zuhörern einen aus
führlichen und intereſſanten Vortrag über die deutſchen Uni
verſitäten gehalten; auch der deutſche Geſandte, Freiherr vor
Holleben war erſchienen. Der Redner leitete ſeine Betracht-
ungen mit der Bemerkung ein, daß auf dem weiten Felde der
Erziehung die Üniverſität, und zwar insbeſondere die deutſche
Üniverſität, den höchſten Punkt des Geſichtskreiſes bilde. Dieſe
Thatſache werde durch das Zuſtrömen fremder Studenten nach
deutſchen Univerſitäten unwiderleglich bezeugt. ſo liefere allein
das von Deutſchland doch ſo weit entl Boa nicht weniger
als 60 Studenten für Berlin allein. Die Deutſchen fuhr der
Vortragende fort „ſind das Volk der Denker und Dichter, die
Engländer und Amerikaner ſind die praktiſchen Ausführer. DieWiſſenſchaft bleibt jedoch immer die Quelle und Urſache des
Fortſchrittes und die Univerſitäten verdienen daher mit Recht
die Lichter der Eiviliſation genannt zu werden.“ Sein Vortrag
meinte Herr Terada ſei zwar weſentlich ſür japaniſche Stu-
denten beſtimmt und werde aus dieſem Grunde vielleicht für die
anweſenden deutſchen Herren weniger intereſſant ſein wenn
gleich gelegentliche Schlaglichter auf deutſche Verhältniſſe vom
japaniſchen Standpunkt aus nicht ohne Intereſſe ſein dürften
Die Mehrzahl ſeiner gebildeten r en Landsleute aber
hätten den Wunſch früher oder ſpäter einmal Deutſchland zu
beſuchen und für dieſe ſei es weſentlich, ſich über die dortigen
Verhältniſſe zu unterrichten. Den nach Deutſchland entſandten
jungen Japanern ſtellte Herr Terada das Zeugniß aus, daß ſie
insgeſammt fleißig ſtudirt und damit ſich ſelbſt und ihrem Vater
lande Ehre gemacht haben. Zu dem eigentlichen Thema ſeines
Vortrages, übergehend, gab Redner dann ein klares Bild vor
der Einrichtung der deutſchen Univerſitäten.

Vermiſchtes.
Etwas zur Sagiſon! Zur wärmeren Jahreszeil

hat wohl ein Jeder das Bedürfniß däufiger zu baden und ſei
daher an dieſer Stelle auf den unter dem Namen Aachener
Badeofen“ allgemein bekannten WaſſerſtromHeiz Apparat für
Gas hingewieſen, welcher vor allen anderen Badeöfen den Vor
zug hat, daß er keiner Bedienung bedarf und überraſchend ſchnell
wirkt, ſodaß man mittelſt dieſes Apparates in der Lage iſt, ſich
ohne Beihülfe von Dienſtboten in etwa 5-10 Minuten ein
warmes Vollbad zu bereiten; hat man mittelſt eines Zündbölschens das Gas angezündet, ſo fließt das warme Waſſer ſofort

aus; man entkleidet ſich und das Bad iſt g. Die ver-
braunten Gaſe können in einen Kamin oder, da dieſelben nicht
feuergefährlich ſind, auf einen Speicher e. abgeleitet werden
Ein weiterer Vorzug dieſes Badeofens beſteht darin, daß der
ſelbe das Zimmer nicht erwärmt; iſt im Winter Heizung er
forderlich, ſo kann dieſelbe auf höchſt bequeme Weiſe durch die
neuen RegenerativGasbeizöfen erfolgen, welche ihre Hitze vor
zugsweiſe auf den Fußboden ausſtrahlen und dadurch eine dem
Körper außerordentlich wobthuende Wirkung hervorrufen letztere
Hefen wurden mehrfach prämiirt und bedarf es wohl kaum der
Erwähnung, daß dieſelben frei von allen den bisherigen Gas-
öfen auhaftenden Mängeln ſind. Angefertigt werden die Aachener
Badeöfen und Heizöfen von J. G. Houben Sohn Carl
in Aachen.

Die Athleten-Ringkämpfe im Americanm-
Sommerthhegater ſtehen jetzt im Vordergrund des
ſür die Berliner. Eine wahre ſtrömte am
Montag nach dem Bock zu dem r zwiſchen demHamburger Karl Abs und dem Franzoſen André Criſtol. Balonach gaſſeneröffuung war die 2000 Perſonen faſſende Halle
dicht beſest und um 8i Uhr war der weite Garten gefüllt und
die Polizei licß die Kaſſen ſchließen. Ein ganzes Aufgebot der
Schutzmannſchaft war nöthig, um die draußen noch anſtürmende
Menge zurückzudrängen. m Garten mögen wohl bis
8000 Perſonen anweſend geweſen ſein. Und was für Publikum
Neben der eleganten Lebewelt Berlins, die die Logen und die
Tribünen füllte, Mitglieder von Athletenklubs, neben bekannten
Sportsmen das Berliner Kleinbürgerthum. Als aber nach zebr
Uhr der große Augenblick kam und die beiden Gegner auf der
Bühne erſchienen, da bemächtigte ſich des Publikums eine unbe-
ſchreibliche Erregung. Alles nahm Partei, jede Bewegung, jede
Phaſe des Kampfes wurde mit Zurufen, mit Hurrah, mit Ge
lächter, mit unartikulirten Lauten begleitet und als Abs ſeinen
Gegner nach neun Minuten warf, da erhob ſich ein nicht enden-
wollender Beifallsſturm. Aber der Ringkampf war auch über-
aus ſpannend. Der herkuliſche Abs, neben dem der kleine Fran-
zoſe, der übrigens Trikots in den franzöſiſchen Nationalfarben
trug, wie ein Kind ausſah, war ſeinem Gegner an Kräften
offenbar weit überlegen. Dieſer aber machte ihm mit ſeiner un-
heimlichen, katzenartigen Geſchmeidigkeit und Bebendigkeit genug
zu ſchaffen, und es gelang ihm ſogar, den Hünen einige M
zu Fall zu bringen; ſchließlich aber mußte er doch der elemen-
taren Kraft und den eiſernen Griffen deſſelben erliegen. Sicher-
lich iſt Eriſtol in der Ringkunſt über das AVC weit hinaus
aber mit ABS fertig zu werden, dazu gehört doch etwas mehr

Die Zigarrenläden in Berlin wachſen wie Pilze
aus der Erde, und wo nur irgend eine neue Straße entſteh-,
da bemächtigt ſich neben dem Deſtillateux und dem Budiker aucg
der Zigarrenhändler ſofort des neuen Abſatzgebietes. Jm All-
gemeinen ſind aber trotzdem die Vorſtellungen über die Zahl
dieſer Geſchäfte ſtark übertrieben. Jm Ganzen waren, im ver-
gangenen Jahre in Berlin 315 Zigarren- und Tabakfabriken im
Gange, in welchen 1596 Perſonen beſchäftigt waren. Dazu treten
noch 700 Hausarbeiter. Mit Hinzurechnung der Vororke gao
es 450 Fabrikbetriebe, doch befindet ſich darunter nur eine
Waren und eine Tabakfabrik mit mehr als 50 Arbeitern.
Wenn trotzdem Berlin gerade in der Tabak und Zigarren-
branche Firmen aufweiſt, welche zu den bedeutendſten Deutſch
lands gehören, ſo beruht dies darauf, daß dieſe Firmen ihre
Waare außerhalb Berlins herſtellen laſſen und in Berlin nur
den Zentralpunkt ihrer Thätigkeit haben. Die Zabl der Detail-
geſchäfte, in denen Tabak und Zigarren verkauft werden, be
ziffert ſich auf 1500.

Eine erhenchelte Naubgeſchichte gelangte vorgeſtern zur
Kenntniß der 87. Abtheilung des Schöffengerichts in Berlin-
Die Dienſtmagd Hermine Bauer befand ſich wegen Diebſtahls
auf der Anklagebank. Am 26. Februar fam dieſelbe athemlos
und in verſtörtem Zuſtande nach dem Polizei-Bureau, wo ſie
eine baarſträubende Geſchichte erzählte. Sie ſei allein in der
Wohnung ihrer Herrſchaft, des Apothekers Raditzki, geweſen.
Es habe geklingelt, und nachdem ſie geöffnet, ſeien zwei bärtige
Männer hineingedrungen, hätten ſie ſofort gepackt und gedroht
ſie auf der Stelle niederſtechen zu wollen, ſobald ſie nur einen
Laut von ſich gebe. Die Männer hätten dann verſchiedene Be-
hälter erbrochen, aber nur nach baarem Gelde geſucht, und ſich
endlich unter den entſetzlichſten Drohungen unter Mitnahme
eines Portemonnaies entfernt. Die Polizei nahm zunächſt eine
Ortsbeſichtigung vor. Die Kommode zeigte Spuren d
ſamen Oeffnens; verſchiedene Gegenſtände lagen in buntem
Durcheinander mitten in der Stübe, einige Thürſchlöſſer waren
abgeriſſen. Wie ſich ſpäter berausſtellte, fehlte nur ein Porte-
monngie mit etwa 40 Mark. Der Polizei kam die Sache ver
dächtig vor, denn ſo pflegten Einbrecher und Räuber nicht zu
hauſen. Das Mädchen wurde wiederholt in's Gebet genommen
und als ſich Widerſpruch auf Widerſpruch häufte, ſagte man ihr
auf den Kopf zu, daß ſie Komödie geſpielt und ſelbſt den Dieb-
ſtahl ausgeführt habe. Nach einigem Leugnen legte ſie auchein
Geſtändniß ab. Sie hatte die Verwüſtung mit einem Hammer
ausgeführt und die ganze u r erfunden. Jm
geſtrigen Termine wiederholte die Angeklagte ihr Geſtändniß in
anſcheinend reuiger Weiſe und erzielte dadurch, daß ſie mit einer
Gefängnißſtrafe von einer Woche davonkam, während der Staats
anwalt zwei Wochen beantragt hatte.

In meinemInventur- Ausverkauf
12646offerire ich; De

Einen Posten doppeltbreite Wasch Beiges, das Meter 50 Pfg.,
Einen Posten doppeltbreite reinwollene Elsasser Caros,

das Meter 1 Mk.,
inon Posten reluw. Tricot-Taillen u -Blousen, von 1 k. an,
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See

WMerkwürdige Vorſtellungen
ſtände Berlins berrſchen in einzelnen
Preſſe. So heißt es in einer Korre
Morgen-Journals“ aus Berlin:
ſind hier an der Tagesordnung. u
völlig machtlos dieſen Zuſtänden gegenüber. Jn den Parks und
den Seitenſtraßen treiben förmliche Diebesbanden ihr Unweſen.
Geſtern wurde wieder ein vornehmer
ſchwer verletzt, und das Alles etwa zehn Schritte von einer
Polizeiſtation entfernt. Die Thäter
nun durch mehrere Hundert Unteroffi
worden, um Abbilfe zu ſchaffen.

Der „Touriſt' bat zu berechnen verſucht, welche An
ſte der Damen ſtellt. Dasjprüche eine Ballnacht an die Krä

Blatt verſichert, daß eine Dame i
jetzt gebräuchlichen Tänzen, wenn ſie dieſelben alle mittanze,
nach Schritten gerechnet einen We
rücklege.

„Raubanfälle und Gewaltakte

äber die Sicherheitszu
Theilen der amerikaniſchen
ſpondenz des „New-Yorker

nud die Polizei erweiſt ſich

hieſiger Bürger augefallen,

entkamen: die Polizei iſt
ziere der Armee verſtärkt

n einer Ballyacht bei den

a von 30 Kilometern zu-

Conecursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurseröffnüungen. Reſtaurateur Carl Auguſt

Paliſch in Wachwitz bei Dresden.
Gotha. Chatouillenfabrikant Friedrich Louis Lorenz in Johann
georgenſtadt. Komiker und Jnhaber
awagrengeſchäfts David Waſchinsky in Leipzig. Agent Heinrich

Schneidermeiſter
Schneidermeiſter

Heine in Magdeburg.
Magdeburg Buckau.
Plauen.

Kaufmann Felix May in
eines Weiß- und Schnitt

Heinrich Gericke in
Heinrich Seifert in zu führen.

Führerſchaft übernehmen.

verlegt i0id wird im Herbſte hier aögehalkeit werde. Vor
ausſichtlich wird das Renne

Vukareſt, 15. Juli. Fräulein Vacarescn, die Braut
des Kronprinzen, iſt auf dem Schloſſe Peteſch ſehr ernſtlich

n dauernd hier verbleiben.
Cottbus, 15. Juli. Der alte befeſtigte Großgrund-

beſitz im Markgrafenthum Niederlauſitz, umfaſſend die Kreiſe

Cottbus, Kalgu und Lübbenau, wählte ſoeben Herrn von
Wackerbarth in Brieſen zum Herrenhausmitglied auf
Präſentation.

Paris 15. Juli. Geſtern Morgen fand die Ein-
weihungsfeierlichkeit der Statue Dantons ſtatt. Mehrere
Reden wurden gehalten und viele Kränze vor der Statue
niedergelegt. Die Menſchenmenge war ſo groß, daß die Vahna
Circnlation während zweier Stunden vollſtändig unter
brochen war. (Vergl. den Artikel: „Die Nationalfeier der
Franzoſen“ in dſ. Ausgabe.)

London, 15. Juli. John Dillon theilte der iriſchen
Partei mit, daß ſein Geſundheitszuſtand ihm nicht erlaube,
die Parteiſührerſchaft zu übernehmen. Hexton hat ebenfalls V. Möbins Sohn, 1 Monat 13 Tage,
das Anerbieten abgelehnt; wahrſcheinlich wird Healy die

Angeſichts der Niederlage Par-
nells in Carlow, ſcheint derſelbe ſich doch nicht zurückziehen
zu wollen, denn er erklärte, das unternommene Werk weiter

Richter,

und Ch. W. B. Sickel,

Geſchirrführer F.

Dem Schuhmacher J.
ſtraße 10.

motivführers a. D

Tage, Auguſtſtraße 56.

F. Bachmann Halle und L. F. Föhre, hier.
E. W. G. E. Ofte und F. A. Junge, beide Halle.

Geboren: Dem Glaſer F. W. O. Conrad eine Tochter,

5ß Dreroße Vrunnenſtraße 25. l. J einSowier, große Brunnenſtraße 24. Dem Geſchirrführer H. P.
Fröhlich ein Sohn, große Brunnenſtraße 37.

Schüße eine Tochter, große Brunnenſtraße
Vahnarbeiter G. W. Herzog Zwillinge, Augnuſtſtraße 60. Dem

Kohl ein Sohn, Reilſtraße 63. Dem
Handarbeiter J. C. G. Hetzer eine Tochter Wittekindſtraße 25.

Schloſſek F. L. Wehitzke, große Brunnenſtraße 63 und F. L. R.
roße Goſenſtraße 17. Der Handarbeiter A. A. Sängec,

Triftſtraße 8 und A. M. Feicke, große Brunneuſtraße 44.
Aufgeboten: Der Handarbeiter F. W. Tänzer, Wörmlitz

große Brunnenſtraße 39. Der Former
Der Schuhmacher

Dem Tiſchler A. F. Müller ein Sohr,
Dem Fabrikarbeiter A. Funklde eine

Dem Handarbeiterße 19. Dem

C. Schmidt ein Sohn, große Goſen

Geſtorben: Der Steinhaner F. W. Hülbrecht 40, Jahre 11
Monate 1 Tag, Advokatenſtraße 1. Des Roßſchlächters G. L.

Reilſtraße 26. Des
Steinſehers K. G. Teuſcher Tochter 9 Monate 29 Tage, Reil
ſtraße 109. Des Maurers C. L. Förſter Sohn, 6 Monate 6 Tage
Reilſtraße 104 Des Tiſchlers
Tage, große Brunnenſtraße 42.
Möbſt Tochter, 1 Monat 17 Tage, Ränzelgaſſe 5.

Th. L, Linke Sohn 3 Monale 16 Tage.
Wittekindſtraße 35. Ein unehelicher Sohn 1 Jahr 1 Monat 10

F. Knape Sohn, 2 Jahre 21
Des Handarbeiters F. S. W

Des Loco-

Berliner Börſe vom 15. Juli 1891. erkrankt. Man befürchtet eine Gehirnentzündung. Die Fremdenliſteitgetl i net la ne le a S Königin pflegt die Kranke. Hotel Stadt Hamburg t Lympius mit Gemahlin

mitgethei nkgeſchä alle a/S. e g. SCraiſe e von n e 3860 Bukareſt, 14. Juli. Die Regierung ordnete die Auf uns Hals eiſtadt. Zahlarzt Dr. Richter mit Hemahlin, Dr.
Franzoſen 124,70 Buſoleheoder 209.60 ſtellung eines Militärkordons an zur Verhinderung der Reiß mit Gemahlin, Rentier Suren und Pentier Naumann aus
Lombarden 45, Elbethal 99150 Einwanderung vertriebener ruſſiſcher Juden. Berlin. b. Fricker aus Stuttgart Dr. Baron Nauſch von
Disconto-Commandit. 175,40 Gotthardtbahn 133,10 Traubenberg aus Petersburg. Commerzienrath Lucke ausHandels- Geſellſchaft 135,50 Jtal. Mittelmeer 100,60 (Wolff's Telegraphiſches Burcau.) Hannover. Baron, Wittenborn und Rentier L. Jeune ausDresdner Bank 138, Warſchau Wien 2 226 25 Hamburg, 14. Juli. Die von den Jntereſſenten in Folge Antwerpen. Fräulein Olga Hagemann aus Belteben.
Darmſtädter Bank 13625 52 Jlaliener 9180 Einladung der Berliner Elektriſchen Beleuchtungs, Altien Einjäbrigfreiwilliger Jgeger aus Caſſet. S Profeſſor
Vationalbant f. D. 11750 495 Ungarn 99025 Geſellſchaft niedergeſebte Kommiſſion zur Vergleichung der Harnack mit Fräulein Tochter aus Dorpat. Oberanikmann
Internationale Bank 9750 4 Eghpter 97,50 Eorreus- und Tudor Accumulgtoren hat heute ihre Ünter- Heß mit Famſlie aus Wulfen. stud. v. Hettingen aus Jena-
Dortmunder Union 64,30 Ruſſ. Noten 223,75 ſuchungen beendet. Es wurde beſchloſſen, die Protokolle vor Kaufleute: Horn aus Annaberg i. S. Poy unid Hirſchmann
Lauxahütte 117 Hibernig e 115730 känfig geheim zu halken und Herrn Profeſſor be Kohlrauſch aus Dresden, König aus Frankfurt a. M. Grüuber aus Ere
Bochumer Guß 108, Gelſenkirchen 154 40 mit Ausarbeitung des Gutachtens zu betrauen. Daſſelbe wird feld, Jenſen aus Hamburg. Frentzen aus Rhevdt. rößer aus
Mainzer Eiſenb. 114, Harpener 1182,60 in 14 Tagen veröffentlicht werden. Hanau, Gottſchalk, Bock, Karger und Joel aus Berlin, Guts
Marienburg-Mlawka. 62,50 Dannenbaum. 12125 Wien, 14. Juli. Die auswärts verbreiteten Gerüchte über beſitzer Schild aus Kuttlau i. Schleſ.
Dſtpreußiſche Südbahn 8050 DynamitTruſt 140,60 evolutionäre Bewegungen in Serbien werden von der hieſigen „„z=fr

153,50 NoLübeck-Vüchener
Tendenz: ſchr rdd. Lloyd 11I2,vach.

Kursbericht.
(Ferufprechmeldung der Halliſchen Zeitung
Berlin, 15. Juli 1891 2 Uh

o Fonds- Börſe.*40/0 Reichsanleihe 106, *Laurahütte 11625
*3 do 998,90 Dortm. Union St.-Pr. 64,25
*3 do 85, Gotthardbahnr 1105,90 e ehe ten3 do 995,90 Franzoſen 124,7533 o 85, S borden 47,37 Standesa
*Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 172,90

Conſols 84.90 FCröllw. Papierfabrik 135,*3 Landſch.CEtr.- Pfd. 9620 *Harpener Kohlen 182,90
a30/ e 84,75 *Ruſſ. Süd-Weſt*Disconto-Commandit 17620 4 Oeſtr. Goldrente 96,10
*Darmſtädter Bank 136,75 4 Ung. do.
Deutſche Bank 151,25 Jtal. Reuten 91,87*VBerl. Handelsgeſellſch. 136, *80. Ruſſ.
*Dresdner Bank 139, Oeſltr. Noten 173,60
Bochumer Gußſtahl 109,40 Ruſſ. do. W 224,25 eichſtedt.

Tendenz: ſchwach.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide-Büä

Weizen: loco 232, JuliAng. 213, Sept.-Oct. 207,25 matt.
Noggen: loco 214, Juli-Aug. 201,75, Sept. Oct. 196,25 matter.
Hafer loco Juli- Ang. 151,75, Sept.-Oct. 145, ſtill.
Rüböl: September- October 60, ern
Spiritus (70er Wagre) loco 47,30, Jnli-Ang. 46,40, September-

(50er Waare), locoOctober 42,60 matt.
Petroleum loco: 21,

Fondsbörſe. Bei etwas lebhaſterem Verkehr, welcber ſich
zu Beginn der Vörſe zeigte, war die
aus matte zu nennen.
gedrückt, weil ſich auf demſelben wied
trirten. Es wurde zunächſt verbr
Geſellſchaft genöthigt ſei, ihr Aktienkapital zu erhöhen, auch
blieb, trotzdem dies Gerücht ſpäter dementirt wurde, der

matt, und erſt dieMontanmarktes
Tagona die
durchgeſetzt

auf dem

Betrieb des
xicht, daß in

eor atorium
eſſerung

Gläu
habe,

angeboten, beſonders Mexikaner.
Getreidebörſe. Der Getreidebö

requng. Gerüchte vom Auslande waren meiſtens matt von
Holland dagegen feſt. Das Geſchäft b
Weizen büßte etwa 4 ein, trotzdem die umfangreichen Kündig-
ungen von zuſammen 2850 t von der Hauſſepartei ſchlank

Roggen konnte ſich nach feſtem Einſatz voll
behaupten und blieb gegen geſtern nur wenig verändert. Hafer
nommen wurden.

bei geringen Umſätzen unverändert.
einſetzend, zeigte ſich gegen geſtern unverändert. Rüböl bei
höherem Anfang minder abgeſchwächt. Auch Spiritus war ſehr
ruhig und mußten die Preiſe unter Schwankungen 20-30 Pfg.
nachgeben.

Beſonders war der Montanmarkt ſehr

Geſammtmarrkte hervorzubringen.
Jndeſſen wurde der Verkehr aber ruhiger und die Geſchäfts
unluſt vermehrte ſich zuſehends. Banken und Bahnen waren
unter den Verhältniſſen matt und auch ausländiſche Fonds waren

Privatdiscont 3 x

r Min. Nachm.

Emma

rſe.
und Heinri

jattet. Tochter,

Tendenz doch eine durch-

er allerlei Gerüchte konzen
eitet, daß die Laurahütter

Nach
biger Verſammlung ein
vermochte eine kleine

ſtein, eine

ein Sohn,

rſe fehlte heute jede An

lieb hier in engen Grenzen

aufge

Roggenmehl etwas beſſer

Söhne.

Keneſte Nachrichten und Depeſchen.
(Privattelegramme der Halliſchen Zeitung.)

t Das große Armee-Jagdrennen,
welches bisher in Baden-Baden ſtattfand, iſt nach Hannover

Hannover, 14. Juli.

Der Schmied Paul Emmerich und
Der Kniſcher Alwin Fuchs und Bertha Hahn, Bennſtedt, Der
Schuhmacher Otto Weiſe und Hulda Zſchenker, Halle unh Nieder

n h Der Handarbeiter Wilhelm Ratſch und
ichalik,

Theodor Meyer und Emma Emmerich, Saalberg 19. Der
Bahnarbeiter Otto Knauth und Jda Kolze, großer Berlin 18

Tochter, Hedwig,
Facius eine Tochter, Jda Marie, Pfänuerhöhe Sa.
Karl Weber eine Tochter, Alice Elly, Streiberſtraße 134.
Zimmermann Karl Weiland eine Tochter, Anna Wanda, Lud
wigſtraße 20. Dem Eiſendreher Friedrich Lenk ein Sohn,
Walther, Pfännerhöhe 50. Dem Zimmerman Friedrich Reich-

e Tochter, Ella, große Wallſtraße 1e. Dem Premier-
Lieutenand Alexander Bauer ein Sohn, Wuchererſtraße 7. Dem
Verſicherungsbeamten Robert Gemeinhardt ein Sohn Heinrich

Dem Handarbeiter Johann PoprawaJohannes, Merſeburgerſtraße 27. 8
Martin Drajewski eine Tochter, Marie, Schmiedſtraße 5. Dem
Ewald Mielke eine Tochter, Marie Luiſe Elſe, Oberglaucha 19.
Zwei uneheliche Töchter.
Geſtorben: Des Tiſchlermeiſter Theodor Geduhn Ehefrau

Friederike Marie geborne Herbſt, 27 Jahre Völl
Der Mauerpolier Auguſt Jänicke, 75
Des Weichenſteller Louis Apelt Tochter
Schmiedſtraße 9. Des Maurer Albert Henze Tochter Pauline, Hal
8 Jahre, Diakoniſſenhaus. Des Eiſendreher Hermann Freygang
Tochter todtgeboren, Schmiedſtraße 8.
helm Böhme Ehefran Karoline Friederike geborne Zahn, 61
Jahre, Dorotheenſtraße 14. Der Landwirth Friedrich Weber,
30 Jahre, Diakoniſſenhaus. Der Strafgefangene Wilhelm Dörr-

Des Kellner Richard Muscnlus
Tochter Gertrud, 5 Monate, Krukenbergſtraße 5. Zwei unehel.

Eine uneheliche Tochter,

Walther Thorſtraße 35.

baum, 48 Jahre, Strafanſtalt.

Goſenſtraße

ferviſwen Geſandtſchaſt für durchaus unbegründet erklärt.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck v

Für Donnerstag, 16. Juli:
Kühler Morgen, veränderlich wolkig, heftiger kühler Wind,

böig, viele Gewitter und Regen.

Meldung vom 13. Juli 1891.
Anfgeboten: Der Mechaniker Emil Gittermann und Mar-

garekhe Schröder, Hafenſtraße 1 und Alter Markt 21. Der
Tiſchler Robert Görlich und Wilhelmine Schmuntſch, Mansfelder
ſtraße 16 und Friedxichſtraße 55. Der Former Hugo Vüttner

91 40 ind Roſalie Lippke, Schillerſtraße 17, und Merſeburgerſtraße 12.
Klara Sell, Schmiedſtraße 3.

Merſeburgerſtraße 19. Der

ch ſtra ße 9.
Geboren: Dem Küſter Paul Brüggemann ein Sohn, Fried-

rich Robert. Domgaſſe 56. Dem Tapezi
Bertha Luiſe, große Ulrichſtraße 17.

Karl Malſy ein Sohn, Wilhelm Joſef Anton,
Kupferſchmied Franz Höhne ein Sohn, Karl Albert, Linden-
ſtraße i6sb. Dem Handelsmann Ernſt Kleinig ein Sohn, Johann
Ernſt, Mansfelderſtraße 33. Dem Gaſtwirth Karl Schmidt eine

Albrechtſtraße 19. Dem Handarbeiter Wilhelm

Meldung vom 10. Juli 1891.
Eheſchließzungen: Der Fabrikarbeiter W. H. Hellmoldt, gr.

Streicher, Auguſtſtraße 46. DerI9 und M. F.

itsnachrichten von Halle a. S.

apezierer Karl Albrecht eine
Dem Schuhmacher

Spitze 2. Dem

em Handarbeiter

ahre, Deypoldsgaſ
mma Marie, 3 Monate,

Des Privatmann Wil-

erboten.)

Dege zu Leipzig.

Ein berühmtes Heilverfahren! Koſtenfrei für Jeder
mann hat die Direktion der Sanjang-Company zu Eghans
(England) eine neue Auflage der Sanjana Heilmethode in
deutſcher Sprache herausgegeben. Die Sanjana Heilmethode
iſt das berühmteſte Heilverfahren der Neuzeit und beweiſt ſich
von Zuperlaſſigen Erfolge bei allen heilbaren Stadien der
Lungenſchwindſucht, chroniſchem Lungencatarrh, Verhärtung der
Lunge, tubereulöſer Erweichung, Aſthing, Emphyſem, bei Nerven
Gehirn und RückenmarksLeiden, ſowie bei allen hieraus reſul
tirenden Krankheitszuſtänden.
Heilmethode gänzlich koſtenfrei durch den Se-
kretair dersanjana-CompanyHerrn Hermann

Jedermann erhält die

NB. Zahlreiche amtlich beglaubigte Atteſte wurden bereits
an dieſer Stelle veröffentlicht und ſind jedem Exemplare
Heilmethode beigegeben. [1586

der
[12263

Handarbeiter

Antragntrag wegen
Gimritz.

Dem Glaſer
Dem

e e

enneeegraAmtliche Bekanntmachung.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanzkommiſſfion.
Sitzung

am Donnerstag, den 16. Juli er., Nachm. 5 Uhr
im Magiſtrats-Sitzunnszimmer.

Tagesordunng:
Antrag auf Annahme eines Hülfsheizers bei der Schule
in Glaucha für das Winterſemeſter.

Ausführung von
Antrag auf Einleitung des Enteignungsverfahrens wegen
Straßenland Leipzigerſtraße 15
Antrag auf Einleitung des Enteignungsverfahrens wegen
Straßenland Poſtſtraße 9.Antrag auf Feſtſtellung der AnſtellungsBedingungen für
den Director des ſtädtiſchen Schlachthofes.
Sonſtige Eingänge.

eerrreeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeees

Brückenbauten auf

e

zeigen r an

„1 Mark für die Sonntagsklänge“, „4 Mark für Bedürftige“
und 10 Mark für ein armes krankes Kind' habe ich dem Opfer-
becken der Domkireche entnommen. Herzlpen Dank!

Albert
r „JZ Familien-Nachricht.

n n aDie glückliche Geburt eines geſunden Dvchter gen

e a. S., den 14. Juli 1891. ß
Hans von Slupeceküi, (Lerichtsaſſeſſor,

und Frau
BElisabeth geb. von BoreckK.

e h

lich zu Halle

9 Nhr.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.
Verauntworfkliche Redaäaktenre: Chefredakteur Wilhelm Anthonuh ſie

Politik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten:
Standesamtsnachrichten von Giebichenſtein. Hr. Walther Gebenskeben für Lokales.

Muſit, Louis Lehmann für den Handels Vörſen- und Jn
Provinzielles, Theater undKeratentheil ſämmt

Sprechſtunden: Chefredakteur Anthony 10 11, Redakteur Dr. Gebensleben
Die Expedition (Inſeratenannahme und Geſchäftsangelegenheiten

iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends

Bekanntmachung.
Folgende Arbeiten und Lieferungen

werden hiermit öffentlich ausgeſchrieben:
Loos I: Herſtellung von 1880 qm Straßen-

pflaſter auf Bahnhof Plaue.
Loos II Lieferung von 300 ebm Pflaſter-

ſteinen dazu.
Lovs III: Herſtellung einer Entwäſſer-

ungsanlage (2300 m Sickerkanäle)
auf Bahnhof Jlmenau.

Loos IV: Lieferung von 2300 m Drain-
und Thonröhren dazu.

Loos V: Herſtellung von 190 ebm Bruch-
ſteinmauerwerk zur Bekleidung von

beöſchungen auf Bahnhof Ober-
yof.

Lors VI Wiederherſtellung abgerutſch-
ter Böſchungen zwiſchen Dietzhauſen
und Rohr (2800 cbm Bodenbeweg-
ung, 470 ebm Trockenmauerwerk).

Die näheren Bedingungen ſind von
hier für jedes Loos einzeln zu beziehen
und zwar zum Preiſe von
1 Mk. für Loos I, 30 Pfg. für Loos II,
1 Mk. 60 Pfg. für Loos 1lI, 30 Pfg. für
Loos IV, 40 Pfg. für Loos V, 1 Mk.
30 P ſg. für Loos VI.

zeichnender Aufſchrift bis zum 25. Juli
d. Js

Vormittags 11 Uhr hierhereinzureichen. Die Eröffnung findet als-

dann in Gegenwart der erſchienenen Be

werber ſtatt. 1260-Für die Bewerbung um dieſe Arbeiten
gelten die in den preußiſchen Regierungs-
Amtsblättern mehrfach veröffentlichten
„Bedingungen ſür die Bewerbung um
Arbeiten und Lieferungen.“

Arnstadt i /Th., den 8. Juli 1891.
Königl. Eiſenbahn-Ban-Jnſpektion.

Den diesjährigen Anhang meines
Hartobftes verpachte ich

Mittwoch, den 22. ds. Mts.,
Nachmittags 3 Uhr, ([12794

im hieſigen Gaſthofe gegen Baar-
zahlung. Jm Anſchluß hieran erfolgt
die Verpachtung des der Gemeinde
Drobitz gehörigen Anhanges von
Hartobſt. Bedingungen im Termin.
Drobitz. O. Fſorſfer. Gutsbefſitzer.
r hHartobſt-Verpachtung.

Der diesjährige Hartobſt.Anhang
des Kammergutes Kloſter Naundorf
b. Allſtedt ſoll am Montag den 20. d.

Angebote nebſt Probe materialien ſind
nach Vorſchrift, verſiegelt und mit kenn-

Obſt- Verpachtung.
Die diesjährige Pflaumennutzung

a) auf dem Heldrungener Unſtrut-
[12774Deiche,

4 auf den Plateaus und an den Ka-
naldämmen in Reinsdorf Schön-
felder Flur,

e) an dem rechtſeitigen Damme an der
Gehofener Grenze in Reinsdorfer
Flur und

d) an den Kangl-Dämmen in Donn-
dorfer Flur, ſoll und zwar:

n. a.) Montag, den 20 ds. Mkts.,
Vormittags 11 Uhr,in der Ro ſt'ſchen Reſtaurgtiön zu Hel-

drungen,
all. b. c.) Dieustag, den 21. ds. Mts.,

Vormittags 11 Uhr,
inderMier'ſchen Reſtauration hierſelſt u.
a. d.) Mittwoch, den 22. ds. Mts.,

Vormittags 11 Uhr,
in der Bahnhofs Reſtauration zu
Donndorf
unter den in den Terminen bekannt zu
machenden Bedingungen verpacht. werd.

Artern, den 11. Juli 1891.
Die Verbaundskaſſe für Regulirung

Mongts, Vormittags 10 Uhr, meiſt-
bietend verkauft werden.

der Unſtrut.
M cobi.

Für Kohlenwerke.
Auf, dem Braunkohlenwerk Alten-

groitzſch bei Groitzſch (Station der
Eiſenbahn Leipzig -Meuſelwitz) ſollen
wegen bevorſtehender Liquidation dem

maſchine mit Pumpen, 1 Fördermaſchi-
ne, 2 Stoßvpreſſen, 1 vollſtändige, ziem-
lich neue Briquetanlage, Grubenſchienen
Förderwagen c. 2c., zum Verkauf
kommen. Kaufliebhaber wollen ſich
wegen Beſichtigung der noch im Betrieb
befindlichen Maſchinen und etwaiger
Kaufofferten bald gefälligſt an die
Werksverwaltung wenden. [12554

Verkäuflich:
1. Glanzrappe, Wallach, 10 groß.

6 Jahre alt, vorzügliche Gänge, ſchöne
Figur, im Militärdienſt gegangen;

2., Dunkelfuchs, Wallach, 1,73 groß,
12 Jahre alt, ſchöne Figur und eben
ſolche Gänge, bei der Jnfanterie,
gegangen.

Stolberg, Harz.
Stallmeiſter Rätter. [12758

X Cigarrenbänder zu kaufen geſucht
x GBerunburgerſtr. 13 im Laden.

Gebauer Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale)

nächſt 7 Dampfkeſſel, 1 Waſſerhaltungs-

P 7
Auction.Donnerstag, d. 16. d. Mts. Nachm.

4 Uhr verſteigere ich im Gaſthof zum
Palmbanm zu Dölan zwangsweiſe:

1 dort untergebrachtes gr. Läufer-

chiwein. (12766VFräcedrich, Gerichtsvollzieher.
15000 Stück gebr. Ziegelbretter

verkauft V. Vuchs, Manrermeifter.
Naundorf b. Salzmünde. [12663

Zuchtſchweine
Horkſhire, Tamvorthe u. Poland
China offerirt Domaine Carlsroda
b Roßla (Harz). [12247
Pür Kapitaligten
xostenfreier Nachweis von (11189

V otEäüGeESGCEh
durch F. Carow, Augustastr 133, II.

Das größte reine Roggenbrod
liefert [12600Carl Koch, Herrenſtraße 1

und die bekannten Verkaufsſtellen,

h
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Wrſte Beilage zu 163 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.

[Nachdruck, auch im Einzelnen, nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.

Oeffentliche Sitzung des Bezirks- Ausſchuſſes
zu Merſeburg.

Jn der öffentlichen Sibung des Bezirks Ausſchuſſes zu
Merſeburg am 10. Juli 1891 ſind unter anderen folgende Ver
waltungeſtreitſachen verhandelt worden:

Streitigkeit zwiſchen Ortsarmenverbänden.
Der Ortsarmenverband Pforta klagt gegen den Orksarmenver-
band Altenburg a. S. wegen Erſlattung von Kur und Ver
pflegungskoſten für die mit dem Müdhltreiber Friedrich B. ver
ebelicht geweſene, aber am 19. Oktober 1889 gerichtlich geſchie-
denen Thereſe B. geb. M., welche am 19. Auguſt 1890 in der
Flur Pforta ſo krank aufgefunden wurde, daß ſie nicht aufzu
Uehen und zu vermochte. Jn dieſem hülfsbedürftigen Zu

tande wurde dieſelbe da ſie zugleich mittellos war, auf Koſten
des Ortsarmeyverbandes Pforta in der ſtädtiſchen Krankengan-
ſtalt zu Naumburg a. S. untergebracht. Zur Begründung der
HKloge führt Kläger an, daß die V. im Jahre 1878 von
ihrem Ehemann verlaſſen worden, deshalb in Bezug anf den
Erwerb des Unterſtützungswohnſitzes ſelbſtändig ſei. Seit
1879 habe ſich dieſelbe nach ihrer eigenen Angabe fortgeſetzt
in Altenburg a. S. aufgehalten, Unterbrechungen dieſes Auf
enthaltes ſeien zu unbedentend geweſen, um den Erwerb auszu
ſchließen oder deſſen Verluſt herbeizuführen. Gleichzeitig bean-
tragte er die Beiladung des Vertreters des Landarmenverbandes
der Provinz Sachſen, de er den Anſpruch gegen denſelben für
den Fall zu verfokgen gedenke, falls der verklagle Ortsarmen-
verband, der die Erſtattung der Koſten mit der Begründung
ablehnte, daß die B. wegen fortgefetzten Umhertreibens einen
Unterſtützungswohnſitz nirgends erworben habe, die Land
armeugqualität e nachweiſen ſollte. Durch Einfordern
der n en iſt feſtgeſtellt worden, daß die B. bei
Treunung der Ebe für den allein ſchuldigen Theil erklärt
worden iſt da ſie den mehrfachen Auffordernngen,
zu ihrem Ehemann zurückzukehren, nicht nachgekommen
iſt. Jhr Ehemann B. hat jedoch in Neidſchütz, wo er ſich ſeit
dem I. Juli 1885 aufhält, den Unterſtützungswohnſitz erworben
Da nun die B. dem Unierſtützungswohnſitz ihres Ehemannes
folgt und vom Tage der Trennujig der Ehe am 19. Oktober
1889 bis zum Tage ihrer eingekretenen Hülfsbedürftigkeit am
19. Auguſt 1890 einen ſelbſtändigen Unterſtützungswohnſitz noch
nicht erworben hatte, ſo konnte der Ortsarmenverband Alten
burg a. S. als zur Erſtattung der entſtandenen Kur c. Koſten
verpflichtet nicht angeſehen werden und mußte ſomit Abweiſung

der Klage erfolgen. FVerſagung der Erlaubniß zum Betriebe derSchankwirthſchaft. Der Brauer Hermann S. in Roß-
bach ſtellte bei dem Kreis-Ansſchuß des Kreiſes Naumburg den
Antrag auf Ertheilung der Erlaubniß zum Vetriebe der
Schankwirthſchaft in ſeinem zu Roßbach belegenen Grundſtück.
Daſſelbe liege an der verkehrsreichen Straße nach Wilsdorf,
Möllern c. mitten im Dorfe, während der vorhandene Gaſthof
abgelegen am nördlichen Ende des Dorfes ſich bende Auch
ſei ein Lokal in einer Ortſchaft nicht ausreichend. da Roßbach
von dem benachbarten Naumburg aus von zahlreichen Perſonen
beſucht werde und die porhandene Wirthſchaſt oſtmals überfüllt
ſei; ſchon in den 40er Jahren habe ein Lokal auf ſeinem Grund
ſtück beſtanden. Der Ain!s und Gemeindevorſteher erklärte ſich
gegen die Ertheilung der Conceſſion. Der KreisAusſchuß zu
Naumburg verneinte die Bedürfnißfrage, da für einen Ort mit
270 Seeken eine Schankwirthſchaft, als vollkommen ausreichend
anzuſehen ſei. Die gegen dieſes Erkenntniß eingelegte Berufun
wurde koſtenpflichtig verworfen, da auch der Bezirks Ausſchu
ſich dem klägeriſchen Ankrage nicht anzuſchließen vermochte.

Aufhebung einer waſſer polizeilichen Verfügung. Durch polizeiliche Verfügung des Amtsvorſtehers
des Amtsbezirks Stangerode war dem Handſchuhmacher R. zu

lterode aufgegeben worden, zwei näher bezeichnete an ſeinem
Grundſtück ſtehende und den Waſſerlanf der Eine hemmende

Salle, Donnerstag 16. Juli 1891.

Bäume (eine Fichte und eine Eſche) zu entfernen. Mit ſeiner
auf Aufhebung der Verfügung gerichteten Klage abgewieſen,
hatte Kläger Berufung eingelegt. Durch Einnahme des Angen-
ſcheins wurde feſtgeſtellt, daß beide Bäume, welche bereits auf
e des Amtsvorſtehers abgehauen waren, noch einen Theil
des Ufers gebildet haben, jedoch eine ſtarke Neigung zur Waſſer
Oberfläche hatten. Bei nornalem Waſſerſtande war die Be-
ſeitigung nicht nothwendig geweſen. Zum Erlaß der Verfügung
war lediglich der Umſtand maßgebend geweſen, bei jährlich
wiederholt auftretendem Hochwaſſer Abbülfe zu ſchaffen und
wiederholt ſchon aufgetretene Gefährdungen und Beſchädigungen
zu verhüten. Jmmerhin hätten die Baumſtümpfe mitbeſeitigt
werden müſſen, um eine wirkſame Erweiterung des eingeengten
Ftußbettes herzuſtellen. Für derartige Fälle können aber nach
dem Vorflulhgeſetze einzelne Anlieger zur Beſeitigung der be-
treffenden Störungen im Wege polizeilicher Verfügungen nicht
angehelten, vielmehr müſſen, ſei es durch Enteigyungen oder
durch Bildung von Genoſſenſchaften Regulirungsarbeiten vorge-
nommen werden. Die polizeiliche Verfügung mußte daher auf
gehoben werden.

Heer und Marine.
Perſonal- Veränderungen van Baerle,

Sek. Lt. vom Feld-Art. Regt. Nr. 4, deſſen Kommando zur
Dienſtleiſtung bei der Geſandtſchaft in Brüſſel bis 1. März
k. Js. verlänugert. Wackermann, Oberſt und Eiſenbahn-
linien-Kommiſſar in Köln, mit Penſion und der Uniform des
Leib-Grenadier- Regiments Nr. 8, der Abſchied bewilligt.

Die Armee hat wieder einen ſchmerzlichen Verluſt zu be
klagen. Am 11. d. M. ſtarb nach längerem ſchmerzhaften Leiden
zu München im 53. Lebensjahre der Chef des Stabes der 1.
Armee- Jnſpektion (Albrecht Prinz von Preußen) der General-
major von Rauchhaupt. Der Verſtorbene nahm Theil an
den Feldzügen 1866 und 1870/71, im letzteren als Generalſtabs-
Offizier der Armeen von Steinmetz und von Mauteuffel. Nach
Beendigung des Krieges war er Lehrer an der Kriegsſchule in
Hannover, kam dann in den Generalſtab und that hierauf
Frontdienſt. Jm Jahre 1885 wurde derſelbe Chef des General
ſtabes des 13. Armee -Korps. Jm Jahre 1888 wurde er zum
Kommandeur des Kaiſer Alexander-Garde-Grenadier-Regiments
ernannt, deſſelben Regiments, welches ſeinen verſtorbenen Vater
ebenfalls zum Kommandeur hatte. Als ſolchem war es ihm
vergönnt, das TWöjährige Regimentsjubiläum vor 2 Jahren zu
feiern, wwrxauf er im Frühjahr 1890 in ſeine zuletzt innegehabte
Stellung berufen wurde. Er war Beſitzer des eiſernen Kreuzes
I. Klaſſe wie vieler hoher Dekorationen Die Beifetzung erfolgt
mit militäriſchen Ehren am Mittwoch, den 15. Juli, Vormittags
11 Uhr in Berlin von der evangeliſchen Kirche des Jnvaliden-
hauſes aus auf dem Jnvalidenkirchhof.

Theater und Muſik.
Ein neues Bühnenwerk von Ernſt v. Wilden-

bruch iſt vom kgl. Schauſpielhauſe in Berlin zur Auffüh-
rung angenommen worden. Diesmal handelt es ſich nicht um
ein hiſtoriſches Dramg, ſondern um eine Märchendichtung
Der Titel des Stückes lautet: „Das heilige Lachen“.

(Die Bayreuther Feſtſpiele.) Seit drei Wochen
rüſtet ſich Bayreuth zum Empfange des demnächſt zu erwartenden
Menſcbenſtromes, und ſchon jetzt hat die Phyſiognomie der ſonſt
o ſtillen oberfränkiſchen Kreisſtadt ein merklich verändertes Aus
ehen gewonnen. Beſonders auf, der baumbepflanzten, meiſt nur

von einſamen Spaziergängern beſuchten Feſtſpielſtraße iſt es
jetzt ſehr lebendig geworden, und jeden Morgen ſieht man dort
die Schagren der mitwirkenden Künſtler zu Fuß und zu Wagen,
auch wohl in luftigen, für die „Vlumenmädchen“ und dasBallet-
korps beſtimmten Omnibuſſen den weltberühmten Hügel hinan-
ziehen. Mit gewahnter Pünktlichkeit hat ſich auch wieder das
bekannte Feſtſpielwetker oder vielmehr -Unwetter eingeſtellt.
mit deſſen regelmäßiger Wiederkehr in den Feſtſpieliahren es
nach der ſeſtſtehenden Ueberzeugung der hieſigen Landbevölke-

rung ſeine eigene Bewandtniß bat. Die Vorübungen ſind nun
zu einem gewiſſen Abſchluſſe gediehen und bereits iſt das
Stadium der Hauptproben eingetreten, welche eine Heeresſchau
über das bisher Geleiſtete ermöglichen. Neben „Parſifal“ und
„Triſtan und Jſolde“ bildet heuer bekanntlich vor Allem die

l ewirung des „Tannhäuſer“ den Gegenſtand der um
faſſendſten Vorbereitungen, bei welchen ſelbſtverſtändlich auch
die mit künſtlicher Sorgfalt gepflegte dekorative Ausſtattung eine
vornehme Rolle zu ſpielen hat. Die ſtilgemäße und durchaus im

Geiſte des Schöpſers gehaltene Wiedergabe dieſes Werkes iſt ein
i welches Rich. Wagner ſelbſt als eines der wichtigſten für die

ühnenfeſtſpiele bezeichnet hatte. Die Hauptrollen ſind zunächſt in
folgender Weiſe beſetzt: Tannhäuſer Winkelmann (Wien), Land

raf Döring (Mainz), Wolfram Reichmann und Scheidemante!,
alther Grüning (Hannover), Biterolf Liepe, (Berlin), Eliſabetb

de Ahna (Weimar), Venus Mailhac (Karlsruhe). Ferner be
dingte die Darſtellung der neuen Venusbergſzene in der Pariſer
Bearbeitung die Einführung eines neuen, den Bayreutber Feſt
ſpielen bisher ſern gebliebenen Elementes, nämlich des aus 65
Herren und Damen beſtehenden und zum größten Theile der
Berliner Hofbühne angehörenden Balletes, deſſen Antheil an
der Aufführung ohne Zweifel zu dem Merkwürdigſten gehören
wird, was auf dem Gebiete der choreographiſchen Kunſt gekeiſtet
wurde. Außerdem ſind als neue Mitwirkende binzugezogen: die
Herren Alvary (Hamburg) als Triſtan, Döring als Marke,
Grengg (Wien) als Gurnemanz, Lieve als Klingſor, Fräulein
Mailhac als Kundry. Jm Uebrigen, iſt die Beſetzung der
Rollen im weſentlichen dieſelbe wie im letzten Feſtſpieljahre.
„Parſifal“ wird von Herrn Genexaldirektor Levi, Triſtan“ und
„Tannhäuſer“ von Herrn Direktor Mottl geleitet, die Chöre
ſind von den Herren Knieſe und Porges einſtudirt und die
ſzeniſche Leitung liegt den Herren Regiſfenr Fuchs (München)
und Maſchinenmeiſter Kramich (Darmſtadt) ob. Es ſteht ein
ſtarker Zudraug namentlich aus dem Auslande bevor, bei welchem
auch heuer Franzoſen und Amerikaner ihr Jntereſſe an den
Bayreutber Feſtſpielen in großer Anzahl kundgeben werden.

Sochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. Von den fünf türkiſchen Landwirthen

welche zu Studienzwecken vom landlvirthſchaftlichen Miniſteriumin Konſtantinopel nach Deutſchland entſendet worden ſind, ver

bleiben nur zwei in Berlin. Einer iſt nach Halle a. S.
an die hieſige Hochſchule gegangen, während zwei, um die
induſtrielle Seite der Land wirthſchaft praktiſch kennen zu lernen.
nach dem durch Zuckerſiedereien und verſchiedenartige
Brennereien bekonnten Städtchen Neuhaldensleben ge-
ſchickt wurden. ßWürzburg. Zum Univerſitätsrektor in Würzburg
für die nächſte Rektorgtsperiode wurde Prof. Dr. Schönborn
von der mediziniſchen Fakultät gewählt.

Leipzig. Jn der mediziniſchen Fakubtät unſerer Uni-
verſität habilitirte ſich dieſer Tage Dr. med. Karl Werner
Spalteholz.

Perſonalien.Der Amtsgerichtsrath Kleeberg in Gr.Oſchersleben
ij] nach Halle a. S. verſetzt worden.

Die Leitung der Gemälde-Galerie und des Muſeums zur
a iſt vereinigt ünd dem bisherigen Galerie-Direktor Dr. O.

iſenmann unter, Ernennung deſſelben zum Direktor des
Muſeums in Haſſel übertragen worden. 5

Der bisherige Regkerungs-Rath Scheffer zu Aurich
iſt zum Direktor des Conſiſtoriums daſelbſt, und der Landrath
Leiſt zu Landeshut zum Regierungs Rath ernannt worden.

Der zum Erſten Bürgermeiſter der Stadt Burg a. S.
gewählte bisherige Beigeordnete Kruspi iſt in ſeinem neuen
Amte beſtätigt worden.

Die Regierungs Refexendare Plehn aus Danzig,
Sterneberg und Dr Kirſchſtein aus Gumbinen,von Lattorf aus Düſſeldorf und von Bornſtedt aus
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Blöde werden von Verwandten geführt, und nun während einer Stunde in der
Galerie um die Kirche rund wobei ſie jedesmal an der offenen
Thüre vorüber köinmend „Grazia Maria“rufen. Anch einzelne Dankſagerinnen in
kange Battiſtſchleier gehüllt, befinden ſich unter der Schaar.

Beim fünften Umzuge nahm einer der Blauen ein blödſtnniges Mädchen auf die
Schultern, zerrte ihr die Arme auseinander und zwängte ſich unter fortwährendem
Schreien und Weinen einen Weg bis zum Altar, was große Bewegung hervorrief.
In dieſem Augenblicke muß ein Vorhang von elem der vier runden Fenſter der
Halbkuppel weggezogen worden ſein, denn plötzlich fluthete ein Strahl hellen Son
nenlichtes in die von Weihrauch und Kerzenqualm vernebelte Kirche, worauf der
Mann mit dem Kinde, dem noch andere dieſer Vorſchreier. gefolgt waren, aufſchrie:
„La Grace est venu!“ und dieſelben Worte auf italieniſch und nizzardiſch wieder
holte. Nun ging ein Henlen, Weinen, Toben und Hüpfen los, wovon man ſich
ſchwer eine Vorſtellung machen kann. Der Prieſter verſchwand in der Sakriſtei und
nun drängte alles bis zum Altar. Die Frauen warfen Blumen in die Höhe, die
Männer mit den kranken Kindern tanzten wie wahnſinnig und Jeder trachtete, ein
Stückchen vom Abtropfwachs der heiligen Kerzen zu erhaſchen. Das blodſinnige
Kind wurde hinausgetragen und unter Taktſchlagen mit dem Monſtranzenſtabe
mit den Worten „Camina, va, eure“, Geh, geh, kauf, an den Händen geführt,
worauf es auch richtig einige Schritte machte und im Triumphe gezeigt wurde.
Gleich darauf wurde ein zwölfjähriges Mädchen gebracht, welches früher hinkte und
nun plötzlich e ging (5 Minuten lang). Das dritte Wunder war ein Jdiot,
welcher nur ſtammeln konnte und nun mit unglaublicher Anſtrengung ebenfalls
„Grazia Maria“rief. Alles ſchrie: „II parla!“ Das vierte Mirakel, ein 18 jähriger
blinder Burſche, verſagte. Beim Aufzuge wurde ihm ein Tuch abgenommen, beimzweiten eine gehöhlte Brille, beim dritten der letzte Verbaud, wort er die armen

leeren Augen weit aufriß und wie die Andern um Gnade ſchrie.
Jch werde den Augenblick nie vergeſſen, wie der Arme wartete und wartkete,
und als ihn der Lichtſtrahl nicht traf, in bitterliches Weinen ausbrach und vor
Erregung und Schmerz T 1

Es dauerte nach lange, ehe ſich alles beruhigte, denn nun ging erſt das Al-
moſenſpenden an, die Geheilten, die Träger, ſämmtliche Sammelbüchſen, der Hoch
altar, Alles wurde mit Sousſtücken bedacht, nicht zum mindeſten der dienende Pater,
der die überiggebliebenen Wachskerzen vertheilte. Erſt um 6 Uhr fuhren die letzten
Wagen fort während die piemonteſiſchen Pilger und die Fiſcherleute aus Nizza
und Umgegend ſchon früher abgezogen waren, die Meiſten noch weinend oder ſingend.
Wir „Städtiſchen waren ſtumm, aber noch lange werden wir der ſchrecklichen
„Wunder von Laghet“ denken.

(2) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung.
Anfang, Glück und Ende eines Wunderkindes von Wilhelm Antonhy,.

ſowie die Kubikwurzel aus ſechsſtelligen Zahlen ausziehe und außerdem Zahlen zur
3., 4., ja 5. Potenz erhöbe! Dann begann der kleine Knirps aufädem Stuhl den
Anfang zur Production durch die Aufforderung: „Jch bitte um eine Aufgabe!“ Es
fand ſich denn auch alsbald ein Herr, der allen ſichtbar in der Vorderreihe einer
Orcheſterloge ſaß, bereit, die erſte Aufgabe zu ſtellen. Er frägte: „Jch bin heute
45 Jahre alt, wie viele Sekunden habe ich gelebt?“ Geradezu im Handumdrehem
erfolgte die Antwort des Kleinen! Der Lehrer ſchrieb die Rieſenziffer auf ſeine
roße Tafel und rechnete nun dieſelbe mit Kreide im Detail nach. Das Facit

Fonnte, und jetzt erſt brach der Beifallsſturm los. Jch habe mir die übrigen Auf

gaben (ſechs wurden im ganzen geſtellt) nicht gemerkt, allein ich erinnere mich
heute noch, daß dieſelben noch ungleich ſchwieriger waren als die obige, und daß
der Knabe dieſelben nicht nur durchweg vollſtändig richtig, ſondern mit einer faſt
unglaublichen Geſchwindigkeit löſte. Bei der Poteirzirung es ging dabei wert
in die Billionen corrigirte er ſich mehreremal und ließ ſich von dem Lehrer
die geſtellte Zahl in Erinnerung bringen; hätte er die Zahlzeichen gekannt, o
würde dazu ein Blick auf deſſen Tafel genügt haben. Der Kleine machte wäb
rend ſeiner koloſſalen Hirnarbeit durchaus nicht den Eindruck, als ob dieſelbe ir
gendwie anſtrenge; ſeine Mienen blieben ruhig und heiter; meiſtens rechnete er hal
laut vor ſich hin, ſelten ſchloß er das Auge. Auffallend und zugleich beruhigeno
war es, daß Moritz im Verlauf der Action dieſelbe gleichmäßige, echt naive Heiter
keit bewahrte auch in Bezug auf die zahlreichen Huldigungen und die vielfachen
Laute der Bewunderung und des Erſtaunens um ihn. Die etwas linkiſche Manie-,
in welcher er zum Dank ſeine Kußhändchen ins Parket warf, hatte faſt etwas ko
miſches, und es that mir, ich geſtehe es offen, angeſichts der Bervältigung ſolcher
Rieſenaufgaben, döppelt wohl, in dem Geſicht des kleinen Künſtlers durchaus nicht
die geringſte Spur jener beängſtigenden Lebhaftigkeit zu entdecken, welche darauf
hätte ſchließen laſſen, daß die Hirnarbeit dieſen zarten Körper zu einer abnormen
Anſtrengung elektriſire. Der Knabe machte im Gegentheil den Eindruck, als fei
er völlig paſſiv bei dieſer großen Action, und ſein Lehrer erzählte daß er nach
gethaner Arbeit ſofort mit dem beſten Appetit ſpeiſe und dann nach Kinderart im
Handumdrehen einſchlafe, um ungeſtört und ſanft bis in den hellen Morgen hinein
u ruhen.z Jch examinirte den Kleinen hernach im privaten Verkehr betreffs ſeiner ſonſi-

igen geiſtigrn Veranlagung nach jeder Richtung hin und muß conſtatiren, daß der
ſelbe in all ſeinen Anſchauungen und Vorſtellungen in keiner Weiſe das feinem
Lebensalter zuſtehende Niveau geiſtiger Entwickelung irgendwie überragte, und daß
alle intellectuellen Fähigkeiten außer dieſer einen ganz abnormen Beherrſchung der
Zahlenbegriffe in ihm noch vollſtändig unentwickelt waren. Dabei war er auch in
allein übrigen ganz und völlig ein naives Kind, das allen Spielen fröhlich nach-
ging, welche den ſchönen Morgentraum der erſten Jugend verſüßen. Die körper-
liche Entwickelung ließ nichts zu wünſchen übrig. Dabei entwickelt ſich das- wunder
bare Talent des Knaben in erſtaunlicher Weiw; er mnltiplicirt das Schachbrett
privatim bereits bis zum 32. Feld. Auch zog er damals ſchon die Knbikwurzel
aus, und ſchon traf er dieſelbe aus ſechsſtelligen Zahlen faft immer aufs geuauſte.

Wie alle derartigen Erſcheinungen an Preſſe wie an Publikum vorübergehen,
n in einer Großſtadt, wo jeder Tag das Kaleidoskop des Vergnügungs-
alenders ſo mannigfach verändert, ſo auch dieſe. Gleichwohl wurde mir das

kleine Wunderkind doch manch' Mal von auswärts her in die Erinnerung zurück-
gerufen. Bald kam von dieſer, bald jener größeren Stadt eine Mittheilung über
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Cöslin haben die zweite Staatsbrüfung für den höheren Verwal
tungsdienſt beſtanden.

Verſonal- Veränderungen im Reſſort der
Königlichen Provinzial-S,teuer- Direktion zu
Magdeburg im Monat r 1891. J. Befördert
b e verſetzt worden ſind: die Steuer-Einnehmer1. Klaſſe Jür gen s von Staßfurt nach Weferlingen, Riedel
von nach Staßfurt und Benſe von Seehauſeni. Altne. nach Oſterburg, der HauptamtsAſſiſtent Appelhans
von Weferlingen nach Halle, der commiſſariſche Hauptamts-
Alſſiſtent Schillin 4 in Magdeburg zum Hauptamts-Aſſiſten
ten daſelbſt. II. Geſtorben iſt: der Ober-Steuer-Kontroleur,
Steuer- Inſpektor Honemann in Halberſtadt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit dentlicher Ouellen

augabe geſtattet.

Weißenfels. 15. Juli. (Altersverſicherung. Jahr-
markt. Sozial demokratiſche Geldnoth.) Jn unſerem
Kreiſe hat die Altersverſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt jetzt
um erſten Male durch den von ihr damit beauftragten Beamtenerru Schröder revidiren laſſen, inwieweit die Verpflichteten

den Vorſchriften des Geſetzes nachgekommen ſind. Jn einem
ländlichen heben Ke dabei herausgeſtellt, mit wie erſtaun
licher Sorgloſigkeit die meiſten ſich auch nicht im mindeſten um
ihre Pflicht gekümmert haben. Wenn für dieſes Mal der
Beamte Strafen noch nicht verhängt, ſondern nur und zwar
recht ernſtlich angedroht hat. läßt er im Namen der Ver-
Richerungsanſtalt Gnade für Recht rgebeß An belehrenden
und aufklärenden Beſprechungen in der Preſſe, auch in unſerer

Halliſchen Zeitung“ hat es doch wahrlich nicht gefehlt. Und
nun doch ſo wenig egtrd er Reſultate! Die Hoffnung
übrigens, künftighin dieſe Reviſionen durch die Vertrauens
männer, und nicht mehr durch Beamte vornehmen zu laſſen,
wird die Verſicherungsanſtalt aufgeben müſſen. Denn ange
ſichts ſolcher Arbeit würden wabrſcheinlich die meiſten auf das

hrenamt eines Vertrauensmannes Verzicht leiſten. Jn unſerem
Rreiſe beziehen bereits 55 Perſonen r d r

Trotz des recht regneriſchen Wetters entwickelte ſich geſtern
am erſten Tage unſeres Erntejahrmarktes, der hauptſächlich der
Jugend und den ländlichen Dienſtboten gehört, ein reges Treiben.
In anderen Jahren begann gewöhnlich mit der Jahrmarkts-
woche die Ernte, in dieſem aber haben wir noch 14 Tage, ehe
Roggen wird gemäht werden können. Unſere Sozialdemokraten
klagen Stein und Bein, daß ihnen Kreistag, Parteitag und nach
demſelben wahrſcheinlich noch mal ein Kreistag, die vielen Geld
ſtrafen ſi mit welchen ein Theil der Parteigenoſſen belegt
worden ſind, entſetzlich viel koſten. Von einer Beſchickung des
internationalen Kongreſſes in Brüſſel wollen ſie daher nichts
mehr wiſſen. Die Sammlungen bringen nicht mehr recht etwas,
ſollen deshalb ganz fortfallen und erſetzt werden nun kommt
der hinkende Bote! durch eine alle 14 Tage erſcheinende
Broſchüre „Gedeuktage des Proletariats“. Na, deren Rein
ertrag wird den Kohl auch wohl nicht fett machen.

S Zeitz, 14. Juli. (BahnhofsNeubanu. Ge
werbe-Ausſtellung.) Da mit Fertigſtellung der ZeitzCamburger Bahn fünf Eiſenbahnlinien auf dem hieſigen Bahn
Hofe einmünden werden, der Bereich des jetzigen Bahnbofes aber
für den geſteigerten Verkehr, namentlich denjenigen der Güter
Zzüge, bereits ſeit einigen Jahren nicht mehr ausreicht, auch der
Perſonenverkehr eine immer größere Steigerung erfahren wird,
ſo iſt die königliche Eiſenbahndirektion in Erfurt der Frage

ſtänden beſetzt werden. Der Ausſtellungsplaß wird durch elek
triſches Licht erleuchtet werden.

M. Aus der Altmark, 14. Juli. (Vom Fürſten Bis-marck. ünglücksfall.) Die Reiſe des Fürſten Bismarck
von rer nach ſeinem Gute Schönhauſen, welche
geſtern erfolgen ſollte, hat noch in letzter Stunde eine Verzö
gung erfahren. Der Fürſt machte von dem Aufſchub der Reiſe
einem in Schönhauſen weilenden Sohne Herbert telegraphiſch

Mittheilung. Wie verlautet, erfolgt die Ankunft nunmehr
früheſtens am nächſten Donnerstag. Der erſte Tag des
Schützenfeſtes in Tangermünde (13. Juli) hat, wie das „Altm.
Jnt.“ ſchreibt, mit einem erſchütternden Unglücksfalle abge-
ſchloſſen. Jn einem der Zelte ſaßen gegen Mitternacht u. A.
auch der Tiſchlermeiſter Peſenecker und der Kaufmann Herms.
Beide ſcherzten mit einem Hunde und P. ſoll, wie erzählt wird,
dabei auf denſelben ſein Gewehr angelegt haben, ohne daran zu
denken, daß daſſelbe noch geladen war. Der Schuß ging los,
traf aber nicht den Hund ſondern den Kaufmann H., der von
der Fyget durchbohrt, niederſauk und wenige Stunden ſpäter
verſtarb. H., ein noch junger Mann, hinterläßt Frau und Kind.
n wird geſucht, da man vermuthet, daß er ſich ein Leid
angethan.

Jeng, 14. Juli. (Dr. Otto Devrients Stück:
„Guſtav Adolf'“), welches am 25. Juli zum erſtenmal in
Jena aufgeführt werden ſoll, dürfte die geſtellte Aufgabe in
wahrhaft genialer Weiſe gelöſt haben. Wir geben nachſtehend
in Kürze den Gang der Handlung. Der erſte Akt ſpielt vor
Stettin am 14. Juli 1630. Guſtav Adolf erſcheint vor dem
Thore der Stadt, wo eben zuvor Flüchtige Hilfe ſuchend an
langten. Nach dem bedrängten Magdeburg ſchickt er ſeinen

Der greiſe Herzog Bogislaw übergiebt nach längerem
Zögern Stadt und Land dem Schutze des Schweden. Jm
zweiten Akt finden wir den König in Köpenik im Mai 1631, wo
er den Kurprinzen von Brandenburg kennen lernt. Die Kur-
fürſten verhalten KRien gegenüber ablehnend. Von dem
katholiſchen und kaiſerlich geſinnten Brandenburgiſchen Miniſter
Schwarzenberg erfährt Guſtav Adolf Magdeburgs grauſigen
Fall, in welchem der fanatiſche Schwarzenberg nur göttliche
Strafe ſieht. Als Guſtav ſchon im Begriff ſteht, die deutſche
Sache zu verlaſſen, erſcheint Bernhard von Weimar und berichtet
in ergreifender Weiſe die Selbſtaufopferung Magdeburgs für
den Glauben. Nun entſchließt ſich Guſtav, vorwärts zu gehen,
Sachſen wird durch ſeine Noth ihm in die Arme getrieben, an
den Kurfürſten von Brandenburg wird ein wirkſames Ulti-
matum geſandt. Jm dritten Akt ſteht Guſtav auf der Höhe
ſeines Ruhmes. Am 20. Januar 1632 zieht er in Frankfurt ein.
Die Kurfürſten ſind wiederum mißtrauiſch oder faſt feindſelig.
Die Städte wollen ihn zum Kaiſer machen. Er ſelbſt ſchwankt
innerlich, aber ſeine Gattin, die in ſchwärmeriſcher Liebe in ihm
nur den Glaubenshelden ſieht, wird ſein Schutz, daß er den
verſucheriſchen Gedanken, als Fremder gleichwohl deutſcher
Kaiſer zu werden, nicht über ſich Herr werden läßt. Der vierte
Akt führt uns zu Bartholomäus (23./24. Auguſt) 1632 vor Nürn-
berg. Hier liegt Wallenſtein in unangreifbarer Stellung dem
König gegenüber. Das Lagerleben lockert die Mannszucht. Als
Guſtav die Freibenter in ſeinem Heere in gerechtem Zorne ſtrafen
läßt. wirft ihm Truchſeß vor, daß er ſelber der Freibeuter Ober
meiſter ſei, und daß er nur ſeinen eigenen Vortheil im Auge habe.
Außer ſich vor Zorn wirft Guſtav den deutſchen Fürſten die
r r der von ihm eroberten Länder vor die Füße
und entläßt ſie, um mit ſeinen Schweden allein zu bleiben. Mit

wechſelt und im bohen Schloſſe zu Weißenfels finden wir die
Königin wieder, welche angſtvoll den Ausgang der Schlacht er
wartet. Es kommt die Siegesnachricht, aber der König wird
vermißt. Man hat ſein loſes Pferd geſehen, endlich wird ſeine
Leiche gebracht. An die Bahre des vergötterten Oheims tritt
der Kurprinz von Brandenburg. Das Morgenroth, das über
die Beiden fällt, deutet ſinnbildlich die deutſche Zukunft.

Verkehrsweſen.
T Um eine gleichmäßige Beförderung der

Reiſenden und eine übereinſtimmende Zollabfertigung ihres
Reiſegepäcks auf allen Eiſenbahnen herbeizuführen und dürch
ein internationales Abkommen zu ſichern, hat, wie uns aus
Brüſſel geſchrieben wird, die belgiſche Regierung alle Mächte
eingeladen, an einer in Brüſſel abzuhaltenden internationalen
Konferenz theilzunehmen. Deutſchland, England, Frankreich,
Rußland, Jtalien, Spanien, Dänemark, die Schweiz, Schweden
und Norwegen haben bereits die Beſchickung der Konſerenz dem

belgiſchen auswärtigen Amte amtlich mitgetheilt. Der Zu
ſammentritt dieſer Konferenz rig am 10. Oktober d. J. in
Brüſſel; man erwartet bis dahin die Zuſage der anderen Re
gierungen,

Jndnſtrie, Handel, Finanzen.
Eſſen, 14. Juli. Auf eine Anfrage von hier erklärt

die Verwaltung der Arenberger Bergwerks- Geſellſchaft das
geſtrige Gerücht für erfunden der Preis der Förderkohle ſei
100 .4 und ein Grund, niedriger zu gehen, nicht vorliegend.

Die Pfälziſche Eiſenbabn-Actien geſellſchaft
hat mit ihrer Finanzgruppe eine 4proc. Anleihe von 6 Millionen
Mark abgeſchloſſen.

Deutſchlands Zuckerausfuhr. von Niederlagen und
aus dem freien Verkehr betrug im Juni 26 298 827 kg Rohb
zucker und Raffinade unter 98 und 25 273 828 Kg ſonſtige

ucker, ferner in der Zeit vom 1. Auguſt 1890 bis Ende
uni 456 309043 kg Rohzucker und Raffinade unter 98 gegen

476 043 651 kg in den entſprechenden Monaten 1889--90 uns
238 889 764 Kilogramm ſonſtige Zucker gegen 209 999 181 Kilo-
gramm.

Abſchlüſſe von Aktienzuckerfabriken. Die
Zuckerfabrik Guhrau ſchließt mit einem Reingewinn von
49.309 bei einem Aktienkapital von 600,000 ab. Zucker
fabrik Rantheim vereinnahmte roh 935,988 4. davon Be
triebskoſten 223,520 Rübengeld und Steuern 586,037 Ab-
ſchreibungen 71,362 bleiben 55,068 .4 und einſchließlich Vor
jahrsſaldo 58,512 bei 300,000 Aktienkapital. Die Zucker
fabrik Wendeſſen ſchüttet 25 o Dividende mit 01,875 4 und
9458 Tantièmen aus. Abgeſchrieben ſind 58.176 4«

Wien, 14. Juli. Ueber das Cartell der öſterreichiſck
ungariſchen Zuckerraffineure verlautet, es handle ſich nux
um die Vereinbarung daß die Produktion der Fabriken den
Conſum des Jnlandes nicht überſchreiten dürfe. Ueber die
r der Preiſe ſoll das Cartell keine Beſtimmung
enthalten.

Holzminden, 12. Juli, Heute hat die Generalver
ſammlung der Actienzuckerfabrik Holzminden ſtatt
gefunden. Nach dem Geſchäftsbericht für 1890-9! ſtellten ſich
die Ausgaben für 100 Pfund Rüben auf insgeſammt 194.77
gegen 218.93 im Vorjahre. Verarxbeitet wurden 271,460 Et.

düben gegen 229 200 in 1889-90. Für dies Jahr werden die
Rüben von 2660 Morgen, 700 mehr als im Vorjahr der Fabrik

ſeinem treuen Pagen, einem Nürnberger Kind, verbringt er die zugeführt werden. Das Gewinn und Verluſt-Conto ſchlies-
wegen Errichtung eines neuen Perſonen-Bahn- Nacht einſam in ſeinem Zelt in ſchwerſten Kämpfen. Durch ein mit 533,862 ab. Einige Stammactionäre hatten ſich im Vor
d ofes näher getreten. Derſelbe ſoll gegenüber dem jetzigen kindliches Geplauder desGebäude zu ſtehen kommen. Von der Stelle des bisherigen kennt, und durch andere agen, der einen Weg gegen den Feind J jahre geweigert, ferner Rüben z bauen oder zu liefern. Die

mſtände wird die Kampfluſt des Fabrik hat ſie wegen Nichter üllung ſtatutengemäßer Ver
Gebäudes aus wird der Zugang zu dem neuen Babnhof durch Königs entflammt und er ruft zum Sturm. Jm ſünften Akt pflichtungen verklagt und beim r Landgericht Braun

erTunnels erfolgen, ähnlich wie in Halle a. S. Das Rangiren finden wir ihn in Erfurt Anfang November 1632 wieder. Guſtav ſchweig ein obſiegendes Erkenntni ritten, ſo daß ſie von
der Güterzüge, welches augenblicklich deshalb ſo läſtig iſt, weil iſt hierhergeeilt, um Sachſen zum zweiten Mal von dem Feind ihrer Befugniß, 50 Strafe für jeden Centner nicht gelieferter
die Rangirſtätte von der nach Weißenfels führenden Straße zu befreien und wird hier von ſeiner Gemahlin erwartet. Sie Pflichtrüben zu erheben, Gebrauch machen kann. Ob die unter
durchſchnitten und der Verkehr dadurch häufig überaus gehemmt erkennt nun in ihm den deutſchen Kaiſer. Aber er iſt zur Be legenen Stammactionäre die Entſcheidung der höheren Jnſtanzen
wird, ſoll in abſehbarer Zeit nach der nahen Station Theißen ſinnung gekommen. Wallenſtein zu beſiegen und Deutſchland zu anrufen werden, ſteht noch dabi
verlegt werden. Die geplante Gewerbe- Ausſtellung beglücken, iſt ſein einziges Ziel. h
Hierſelbſt wird einen ungeghnt großen Umfang nehmen; die Zahl einen evangeliſchen Bund zum Schutz des Glaubens begründen findet am 1. Auguſt ſtatt. Gegen den

n. enunter ſeiner Führung Finnländiſche eo ursverluſt von ca.
der Ausſteller beläuft ſich ſchon jetzt auf über 200. Der Aus und zu ſeinem Nachfolger dereinſt den Kurprinzen von Branden- 20 Mark pro Stück bei der Auslooſung übernimmt das
ſtellungsplatz befindet ſich vor dem Schützenhauſe; rechts und burg machen, der ſeine Tochter Chriſtine beimführen ſoll. Bankhaus Carl Neuburge Berlin, Franzöſiſcher a rlinks deſſelben werden Ausſtellungshallen errichtet, auch der Wallenſtein Gelegenbeit zur Schlacht bietet, wird dieſe ſchnell Straße 13, die Verſicherung für eine Vrämle von Marl
Saol des Schützenhauſes ſelber wird mit ausgeſtellten Gegen l ergriffen und Guſtav ſcheidet von ſeiner Gemahlin. Die Scene l 1,20 pro Stück.

5

nene Triumphe; dann ging Frankl ins Ausland und dann entſchwand er mir ganz.Jetzt erſt vor zwei Jahren las ich in irgend einer Wiener daß das einſt
von aller Welt angeſtaunte Wunderkind wegen eines ganz ordinairen Diebſtahls zu
einer Gefängnißſtrafe verurtheilt worden ſeit

Jch hatte gedacht, der Knabe hätte ein Vermögen mit in die alte Heimath
gebracht, nachdem er die ganze Welt umreiſt war. Jetzt erfuhr man, daß dies
nicht der Fall geweſen! Wie gewonnen, ſo zerronnen. Die Eltern hatten von
dem, was nach Hauſe geſchickt ward, gut gelebt und ſich gedacht: Die Quelle ſei
unerſchöpflich. Ebenſo Moritz und ſein Begleiter. Aber zum zweiten Male darf
ſo eine „Specialität“ W auf großen Erfolg rechnen und ſo kam's, daß nach
Jahr und Tag die Wanderungen und folglich auch die Einnahmen aufhörten.
Moritz kam in die Heimath zurück und was nun? Das Rechengenie allein
konnte ihm keine Exiſtenz ſchaffen und in Bezug auf alles andere war er weit
zurückgeblieben. Auch mochte bei dem Reiſen wohl die rechte Luſt zu ernſter Arbeit
abhanden gekommen ſein! Alſo was nun? Das wenige Geld, was er noch mit-
gebracht, war bald verausgabt und bei den Eltern hatte man, wie geſagt, alles
verthan! So ging es denn mit dem ehemaligen Wunderkinde, das einſt eine ſo
große Rolle auf der großen Weltbühne geſpielt hatte, bald bergab und endlich
ging's in das Gefängniß.

Ob er derweil Einkehr in ſich ſelbſt gehalten und Unterſchlupf geſucht im
bürgerlichen Leben ſei's auch nur bei Blauhorn's Nachfolgern oder Erben
ich weiß es nicht. Es iſt ganz ſtille geworden von Moritz Frankl.

ddd e ez—2Z

Die Wunder von Laghet!

Am 4. Juli Abends war vor der Fiſchhalle in Nizza wie jeden Samſtag nach
Peter Paul die feierliche Verbrennung der älteſten Barke zu Ehren des Fiſcherei
patrons vor ſich gegangen, wobei alte und junge Weiber um das Feuer tanzten,
während die Männer ſangen, Raketen ſteigen ließen und die Burſchen nackt über
die Schmalſeite der nur mehr glimmenden Bootreſte ſprangen. Die Opferunggarantire einen guten Fiſchfang, ſagen die Einen, während die Anderen behaupten,

es ſei nöthig, St. Pierre etwas Feuer zu machen: „II est toujour dans les
courants d'air la haut.“ Jſt nun Alles zu Ende, dann nimmt Jeder ein Stück-
chen Kohle und bricht in Prozeſſion auch dem Wunderorte Laghet auf wozu ſie
etwa 6 Stunden brauchen, wo ſie gegen 3 Uhr Morgens ankommen. Jn Laghet
legen ſie ſich auf die Stuſen und Wege und ruhen bis 6 Uhr, wo die-erſte Meſſe
geleſen und die Sakramente geſpendet werden. Bis 12 Uhr kommen uoch immer
Vereinigungen und Brüderſchaſten, welche unter ohrzerreißendem Singen zwölf
Mal die Galerie umkreiſen, die um die Kapelle führt und worin die zahlloſen ge
ſtifteten Dankbilder hängen.

Von 12 bis 2 Uhr iſt Pauſe, nur der Amulet- und „Andenken“ Verkäufer,
ein köſtlicher Pater im Style Eduard Grützners hat keine Ruhe und gilt mit
Hilfe zweier jungen Mönchlein unausgeſetzt Roſenkränze, Bilder, Broſchen u. ſ. w.
herans, wovon die Brüder ein jährliches Einkommen von 250,000 Francs zugeſtehen
und verſtenern. Wie viel die Verpachtung des einzigen Hauſes auf dem den
Patres gehörigen Felſenvorſprung, zu dem man nur über eine große Brücke gelangen
fann, einträgt, konnte ich nicht heraus bekommen; es dürfte aber nicht wenig ſein
da man den landesüblichen „Lapin“ ſtatt mit 2 mit 7 Francs bezahlen muß
Und doch iſt man froh, unter dem Vorwande des Eſſens einen Platz bekommer
zu haben, da auf dem Raume t Kirche und Wirthshaus nur etwa 30 Wagen
Platz haben, während alle nach g Uhr Kommenden wieder bergauf nach La Turbie
fahren müſſen. So weit man ſehen kann, lagern die Menſchen auf den Steinen
und ſtärken ſich für das nun Folgende.

Jch hatte ſchon früher gehört, daß die Madonna den Kopf wende u. f. w.und dachte an einmechaniſche Hopre, es iſt aber unr Sinnestäuſchung. Der Glas-

ſchrein, der die Madonna ſammt Bambino enthält, iſt im Hintergrund mit blauem
Atlas tapezirt und über und über mit echten Steinen beſäet. Unter und neben
dem Schreine brennen rieſige Wachskerzen, deren Flackern im Vereine mitdem Blitzen
der Steine, und dem Glaſe einem faſt regelmäßig wiederkehrenden Lichtſchein auf
den Köpfen erzeugt, welcher von gläubigen Gemüthern ſehr leicht als Blicken oder

Nickeu werden kann.
Um zwei Uhr begann die Litanei mit nachfolgendem Segen. Kirche, Kanzel

und Chor, die zwei Seitenaltarniſchen ſind mit W ſo vollgepfropft, daß
es zu verwundern iſt, wenn Niemand erdrückt wird. Jn der Galerie ordnet ſich
unter Anführung von 12 Burſchen und 12 Männern, Kloſterzugehörigen,
in blauen Leinenkitteln, mit Stäben, deren Köpfe in Monſtranzenform endigen,
der Bittzug der Kranken und Heilsbedürftigen. Was man da an Jammer und
Elend zu ſeben bekommt, betrübt Einen auf lange Zeit. Blinde, Ausſätzige, Hinkende,



tende,

Zweite Beilage zu 163 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Donuerstag, 16. Juli 1891.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.
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Hotel u. Reſtanrant-Empfehlungen.

rrqhhcquhoch ſtVote Stadt Hamburg.

w. Gegenüber der Poſt. S2ahe des Theaters und der Kliniken.

Dötel ersten Ranges.

ps s F. AerHötel zum Kronprinz.
m IIalle a. S. W

Nähe des Marktes
Hotelwagen am Bahnhof.

Haus erſten Ranges.
Bewährt ſeinen alten guten Ri if in

Beziehung [9879eder Mebrelg Rud. DBraheim.
ccdFn le a. S.

Haus I. Ranges am Centralbahnho
verbunden mit elegantem Wiener Café
und Wein-Reſtaurant. Sehenswürdig-
keit vonHalle. Elektriſche Belenchtung.
Centralheizung. Franzöſiſche Betten,

Fernſprecher 496. (11094
Beſitzer C. Leistner.

Central-Hötel.
EInalle a. S. Am Farct.

Direkte Pferdebahn-Verbindung
mit dem Bahnhofe.

Beschüftsreisenden best. einpfohlen.

Solide Preiſe.
3610 W. Weber.

Hotel Stadt Dresden.
Am Central-Bahnhof Halle a. S.

Elektriſche und Pferdebahn nach allen
Richtungen.

„Logis ſchon von 1,50 an.
Bäder im Hauſe. Portier am Bahnbof.

Telephon Nr. 355.
W. Stünkel, Beſitzer,

Hotel z. gold. Hirsch
m. ViktoriaTheateru. Gartenreſtaurante
3 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
Der Neuzeit entſprechend eingerichtet

Fremdenzimmer von 1 an.
Fernſprecher 254.

C. Crone,
ſrüher Reiſe-College.

V. So hlege's
Wein und Bier Reſtaurant

un Kebstocehk““Halle a. S. Beruburgerſtraße 30
Eleg. Localit.ſep. Zimmer auchf. Vereine,

Gute Küche, civile Preiſe,
eine Weine v. beſtrenom. Häuſern,

Böhmiſch Bier aus Liebotſchan,
Svpatenbräu von Gabriel Sedlmeyr.

Prstes Hamburger
Frühstücks- Zimmer
Halle a, S., gr. Ulrichstr. 27

Außergewöhnlich billige Speiſekarte.
PLachsſemmeln20-8, Caviarſemmeln25/.

Getränke fein-fein und billig.

W. Assmann,
Delikateßgeſchäft.

Hotel goldene Kugel.
W Nächſt gelegenes Hotel I. Ranges

am Bahnhof, T (11392
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,

terhalle.

Halle a. S.
4 Minuten vom Bahnhof, am

11085) Königsplatz.
Rohb. Birke, Bes.,

früher langj. Reise-College.

e 3 66Restaurant Zum Prälaten“,
Leipzigerstr. 24 I.Elegant eingerichtet. Elektriſche

Beleuchtung. Billard mit Stahl-
banden. Ausſchank des vorzüglichen
VFreybergbhräu, ſowie des be-
liebten Münchener Kind'l.

Reichhaltige Sbeiſekarte.
11788)] W Lauenroth,

h's Weinhaus S
J Gr. Ulrichſtr. 50, (Eing. Schul

gaſſe). Vornehmſtes Reſtaurant à
am Platze. Diners u. Soupers.

Mittagstiſch von 13 Uhr.
à Couv. 1,50; im Abon. 1,25.
J Weine v. F. A. Jordan, Magdeb.

Bier: Münchener Kindl. e

Grün's
Wein-Rastaurant,

IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſt renommirt. [9609

Sehenswürdigkeit erſten Ranges.
Jnhaber: W. PPörtzel.

Cafe Monopol.
nlle a. S., Alte Promenade 1

Unmittelbar am Stadttheater.
S Peferdebahnverbindung.
Großes elegantes Etabliſſement.
sehenswürdigkeit Halle's.

Elektriſche Beleuchtung. Billards.
150 Zeitungen und Journale.

[10024 Vranz Kodriteseh.
SS Freyberg-Bräu,

O. II. M Kevstr. 9.
neben Uhligs Munſikwerkfabrik

Neues gediegen eingerichtetes u. de
korirxtes Bierhaus. part., I. n.2. Stock.

S Billard im 1. Stock. Stets
S reichhaltige Speiſenkarte. Vor-
S zügliches Bier. Mittagstiſch
2 v. 1--3 Uhr. Varl Rrauns
Starke's Garten,

vorm. Presslers Berg,Liebenauerſtr. 3/4. [10329
Unmittelbar am Endpunkt d. Stadtbahn

am Ranniſchen Platz.
Zugfreies ſchattiges Gartenlokal nebſt

Kinderſpielplatz.
ff. BViere. Gute Küche De

Rich. Starke.
Restaurant Pürstenhof.

Fernsprecher 414 [11442
Magdeburgerſtraße,

in allernächſter Nähe der Bahn.
Specialität:

W Hamburger Buffet.
Bekannt durch gute Küche u. gute Biere.

Mittagstiſch von 12--3 Uhr.
W. Rithausen.

Saalschlossbrauerei
Giehbichenstein.

Schönſtes und größtes Gartenlokal
von Halle und Umgegend.

F. Biere. Gute Küche.
Sonntags und Mittwochs

Pökelfle

5 MMilitär-Concert.
9608)] C SsSchoke.

vVaterländiſcher Frauenverein.

Zweigverein Halle a.
Den geehrten Mitgliedern und Wohlthätern unſeres Vereines theilen

wir ergebenſt mit, daß unſer Schatzmeiſter beauftragt iſt, die Jahresbeiträge
r 1891 in den nächſten Wochen einziehen zu laſſen. Wir rechnen darauf, da

ie bisherigen Mitglieder dem Vereine, welcher nunmehr ſeit 23 Jahren ſi
als ebenſo r wie ſegensreich ausgewieſen

ieſowie daß neue Mitg
hat, ihre Treue bewahren,

der demſelben beitreten werden und bitten darum um
ſo herzlicher, da die Friedensthätigkeit desſelben demnächſt eine weſentlihe
Erweiterung erfahren ſoll.

Mathilde v. Voss. Lina Mühlmann. Mathilde Tholnel.
Antonie Dehne,

Bonkier Pinil Steckner, Schatzmeiſter.
General v. FHIagen, Schriftführer. Domprediger Alvertz, ſiellvert. Schriftf-

langjäbriger Juhaber der Dresdeuer

Hotel Deutscher IIof

Kaiser-Paracle bei Gamstecdlt
am 14. September

(2wischen Erfurt und Gotha).
Billets gelangen vom 8. Juli ab zum Verkauf bei: Herrn WII-

helm Bahlsen, Erfurt, Neuwerkſtraße 16, ſowie bei Herrn B. F.
J Thienemann, Hofbuchhandlung, Gotha, Hanptmarkt 23, woſelbſt

J auch Pläne des Paradefeldes ausgegeben werden.

m anBedeckte Tribüne Nummer. Sitzplatz I (mit Rücklehne) à 10

desgl. Nummer. II à 5Wagenplatz I. für die Equipage 20 .4.
I. für jedes Fuhrwerk 10

Abgetheilter Stehplatz à 50
Verſendung nach außerhalb unter Nachnahme!

ECErxtra-Züge nach dem Paradefeld werden derz. von der Eiſenbahn-
J Direction bekannt gegeben.) [12400

mee

Auf dem hohen Petersberg.
Sonntag den 19. Juli Brittes Kirschifest.,

Nachmittag Concert. Nach dem Ball

12760) Römer
e

XIII. Mitteldeutsches Bundesschiess
u. W r Faa Vom 19. 26. Juli.

Sonntag, den 19. Juli, Vorm. 11 Uhr, findet der groß-
artige Feſtzug mit über 7000 Theilnehmern ſtatt, an welchem
ſich alle Gewerke, Jnnungen und Corporationen mit Fahnen, J
20 reich ausgeſtatteten Feſtwagen, 10 Muſikeorps e. betheiligen. S
Täglich große Concerte, Abends brillante Fenerwerke u. Fackelzüge. à

Die Eiſenbahn- Verwaltungen haben zahlreiche Sonderzüge W
eingerichtet und geben Rückfahrkarten zu ermäßigten Preiſen mit

10 tägiger Gültigkeitsdauer aus.

h eehhe See

en

neteAunther Feſtſytel- Verein Jena.

Gustav el oltHiſtoriſches Charakterbild in 5 Aufzügen
von

Otto Devrient.

I. Aufzug: Vor Stetlin: 14. Juli 1630.
e Jn Köpenik: Aai 1631.

z Aufzug: Bor Aürnberg: 23./24. Aug. 1632.

III. Zn Frankfurt a/Al.: 20. Van.
1632

In Grſurt: Anfang Norbr. 1632.
b) Dn Weihenſels: Am Morgen des

7. November 1632.

Spieltage: 25, 26., 23., 29., 30. Jnli. Anfang: 5 Uhr Nachmitt.

Preiſe der Plätze:
Parquet und I. Balkon: 3 MNk., Parterre 1,50 Mk., II. Balkon: 1 Mk.
Billetbeſtellungen: im Geſchäft des Herrn Franz Kleeberg, Markt 8.

(An den Spieltagen von 3 Uhr Nachm. im Theater.)

Wiehtig! Für Wirthe u. Reſtaurateure! Wiehtig!
Beutsches Reichspatent Wo. 57087.

Vorrichtung zum Ausſchank des Bieres in jedem beliebigen Wärmegrad.
erztlich empfohlen

D. An jedem Bierapparat nungen TAusschank des Bieres in Verschiedener Vemperatur
aus einem Passe durch nur einen Hahn.

Jufolge dieſer Vorrichtung iſt das Rier Sommer und Winter in
jeder Temperatur zu verzapfen, wie es dem Wunſche eines Jeden entſpricht

und für den Magen am zuträglichsten iſt.
Jm Gaſthof und Reſtaurant zum goldenen Arm (früher Pelikam)

Jnhaber Franz Pirl (Steinweg) in Betriebe.

Zu beziehen durch 12764Bruno erkKer, Kehywetsehlovtragso 41.

lasmalerei-, Kunſtglaſerei-, Glasä erei8 und Salat Inſtitut e
von Aur T d OO.,Halle a. S., Martinsgaſſe 26,

empfehlen ſich zur Anfertigung aller in dieſes Fach ſchlagenden Arbeiten
Specialität in Clasmalereö,

Gemalte Fenſter für Kirchen und Profanbauten
Skizzen und Koſtenanſchläge auf Verlangen. 12472

ne

Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung.
Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Jänos Quelle s

werden gebeten, in den Depöts stels ausdrücklich

Haxlehner
BDBitterwasser
zu verlangen und darauf zu sehen, ob Ptiquette und Kork

die Firma „Andreas Sazlehner“ tragen. e

S Halle a/S., gr. Ulrichstrasse 55. S

Victoria- Theater. [12765
Mittwoch, d. 15. Juli: Vorletzt. Gaſtſpiel
des Frl. Elſa Lehmann. Der Schwabeu

ſtreich. Martha Elſa Lehmann.
Donnerstag, d. 16.Juli: Letztes Gaſtſpiel
des Frl. Elſa Lehmann. Die Geſchwiſter-

Marianne Elſa Lehmann.
Becker's Geſchichte. Operette in 1 Act

(Gut beſetztes Orcheſter.)
Frauenemanzipation.

Friederike Elſa Lehmann-
Erhöhte Preiſe.

ſſvoll Ftabllssollont

Dienſtag und Mitiwoch
zweitletzte Gaſtſpiele d. Mr. Loissets
mit ſeinen dreſſirten Störchen re. nebſt

Triploe-
Abschieds- Concert
bei feenhafter Beleuchtung des a

Etabliſſements. [I12737
Eintritt: z. Garten 30 Reſervirten
Raum v. d. Bühne 50 Ein Logen-

platz 1 50

Rud. Sachs
Hohlieferanten,

Herren IIete

besto Fabrikate in
neuen, eleganten Formen.

K ieras
Chapeaux mécaniques

à 10, 12, 15 und 18 Mark.

Sü ureich-Ungarn. Braun geb. s I.

Rheinlande. Braun geb. 4 Mark. ß

J Deutsche Alpen. I. Teil: Schwet-
eergrense bis Brennerbakn. Braun
gebunden z Mark.

Deutseche Alpen. I. Teil: Brenuer-

J bahn di Lina Villack. Braun
gebunden z Mark.

Deutseche Alpen. III. Ten: ins
Villach r Wien- Triest. Braun
gebunden z Mark.

Paris und Nord Frankreich.
Braun gebunden 6 Mark.

Norwegen, Schweden und
ü DäànemarkK. Braun geb. 4 Mark. t

9 Schweiz. Braun gebunden s Mark. S

Türkei, die unteren Donau-
länder und Griechenland.
Braun gebunden 14 Mark.

S Dresden und die Sächsische
Scechweiz. Vereinsöuch vom Ge-

b. Rot karton. 2 Mark.
Riesengebirge. ſMitbearceitet v.

z Riesengebirgsveretia.) Rot kart. 2 I. 5
J Schwarzwald, Odenwald, Hei-

delberg. Miltbearéeitet von
Schwan Rot kart 2 I.

Thäringen. C Thiringe al
ein. Rot kartoniert 2 Mark. S

Havrz. Mitbearbeiter vom PFlaaukluö.
Tot kartoniert 2 Mark.

e Leipzig u. Wien,Biviographisches Tnstitut.

i Bordructanparat

iſt billig zu verkanfen
Leipzigerstrasse 6 im

(Syſtem Graeger 3leitig]

Larl Koch's rühmlichſt bekannter
Matzkuchen nach Art der berühmter
Dresdener Sahnenkuchen angeſertigt-

Vorzüglich ſchmeckende geriebene
Napfkuchen mit Vaunilleguß

Altdeutſchen Kaiſerzwieback,
Cocosnuß-Gebäcke. [12775

Eine reiche Auswahl d. geſchmackvollſten
Kuchenſorten u. feinſten Tafel-Gebäcke

empfiehlt täglich friſch

Darl Koch, Herrenſtr. I.Feruinrecer 631 Feruſureyr

S



an vzrlange Fheralf;
MACDLATUK

hat billig abzugeben
Expedition

der Hallischen Zeitung.

2 rer L

Geſchäfts-Verlegnng.
Meinen werthen Kunden, ſowie einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Publikum zur geſ.

Nachriſkt, daß ich meine ſeit 53 Jahren beſtehende

Neusilper- und Messingwaaren- Fabrik
nebst Detailhandlung

26 nach meinem grösseren Grundstückam heutigen Tage von gr. Klausſtr.

e Barfüsserstrasse SFür das mir bisher in ſo reichem Maße geſchenkte Vertrauen beſtens dankend ichderlent habe.
mir daſſelbe auch fernerhin re zu wollen.

Hochachtend
29

Mewd. IIaagssengier.
J olbb langer Avſer all ſegen

Aufgabe des Détail-Ceschälts.
Mein Lager enthält große Vorräthe in:

Kurz, Weiß,
[12770

Wollwaaren, Poſamenten,
e Gardinen, Herreu, Damen und Kinderwäſ ſche,

S Tricotagen, Strümpfen, e 5
blouſen, Satinblouſen, Mouſſelinblouſen,

Mädchenkleidern

Trücottaillenm, ſchwere Winterwaare,
früher 2.50. 3.00. 3.50. 4.00. 4.50. 6.00.
jetzt 1.50. 2.00.

Satinblousen prima Qual. 1.75, ſonſt 2.50.
Corsets 80 1.00.BRBnarchendhemden, extra ſchwer,

und 3,00.
Schürzen in Leinen St. 75 ſonſt 1.25.

Sämmtliche Artikel
Jeder Käufer kann ſich überzengen,

nal.

zu Damen-
daß alle Wagren in guterzu herabgeſetzten Preiſen verkauft werden.

und Her

2.50. 3.00. 3.50. 4.50.

1.25.--4.50, ſonſt das Doppelte.
1.75 und 2.00, ſonſt 2.50.

renſchueiderei.

Gustav Slochert,
BRannisſhestrasse Z.

alte Chamotig-Datrit

von

Gebrüder Baensch,Dölan, Bez. Halle-Saale,
(Haléggoüſen Fenernnge)

fertigt ſämmtl. Chamotte- Waaren nach Beſtellung, bält ſtets
anſehnliches Lager hochfenerfeſter Normal- Steine

Chamotte-Mörtel, Chamottemehl
ſtets vorräthig

Eigene Gruben hochfenerfeſten Kapſel- und
ChamotteThones. [12316

Bin mit einem Transport
e vorzüglicher

Ostpreuss. Wagenpferde
S eingetroffen und ſtehen dieſelbenin meinen Stallungen Waſazaſstr,

Nr. 93 zum Verkauf.
Malle S., 15. Juli 1891.

M. Victor
u 12762

Staatlich Konzessionirtes
Seminar für Kindergärtnerinnen

von Lina Seliheim, Halle g. S.
Aufnahme

Curſus wird Stellung 3achgewieſen.
fragen nach in
täglich ein.
nicht nachkommen.

neuer Zöglinge am 30. Juli. Nach gut abſolvirtemNäheres durch die Proſpekte. Anu-
der Anſtalt anusgebildeten Kindergärtnerinnen laufen

Trotz guter Frequenz kann die Anſtalt den vielen Anfragen
fi2731

L

Aus Berlin kommepd, empfiehlt ſich
zur Anfertigung eleßanter [12195

Damenkostüme
unter Garantie für guten Sitz

Fr. L. h 9al.
J

„Kali- rm
nae h Vorsechrift

d. Professor

g Jee vM. Waitsgott
in Halle a. S.

Vexo wovytli 2 Lehmann Ju e Halle a. S.

S u S e ee ndelt g0et e rieſtt bols
Vexlag der Actien Geſellſchaft „Halliſche

Rrwr Baceöfen
für Gas.

Liefern sofort heisses Wasser.
Veberraschend schnelle Eriärmung eines

Bades bei O.7 cbm. Gusconeum.

6 goldene und S
i otahien.

e hwilt Abführung der Heizgase, für Salons, Wohn-,
Schlafe u. Krankengimmer. r e We Fivcnen.

6000 Francs Prämio
Von der Stadt Brüssel für desten Gasoſen,

mm Sohn Carl wehen

erenz: Je S alt.

H. di C
Wafſenfabrikanten,

Berlin, Seydelstr. 20.
Centralfeuer-Doppelſtinten Ia im Sehuss

V. M. 34 an,Jagdcarabiner f. Sehrot u. Kugel M. 23. 50,
Teschins, Gewehrform, v. M. 6.50 an,Luftgewehre (zu Geschenk geeignet) für

Bolzen und Kugeln, für Knaben M. 11,grösser u. stärker M. 20 u. 25.
Buchsflinten, Scheibenbüchsen, Revolver eto,
3 jähr. Garantie, Umtausch bereit willigst.

o Nachnahme oder Vorauszahlun
Illustrirte Preisbücher gratis und

Passagier- Post
dampf-Schifffahrt
vermittelſt nachſtehender hoch elegant,
mit allem Comfort eingerichteter

Schnelldampfer: ab Stettin UXCREKopenhagen Chriſtiania
S.-D. M. G. Melchior“
jeden Dienſtag 1 2 e Nachmittags;
mit Anlaufen von Saß nitz auf
Rügen zur Beförderung von Paſſa-
gieren nach und von Kopenhagen ec.,rege nur während der Zeit vom incl.

Juli bis incl. 25. Augnuſt.
Der Fahrplan für September-De-

zember wird ſpäter bekannt gemacht.
Nach Kopenhagen, Gothen

burg S-Dd. „Aarhnuus“ und
„„Dronning Loviſa“ jeden Mon-
tag und Freitag 1/2 Uhr Nachm.

Directe Billets zwiſchen Berlin
Kopenhagen Gothenburg Chriſti
ania, Tour und Retour zu ermäß-
igten Preiſen an der VBilletkaſſe auf
dem Stettiner Bahnhof in Berlin, gül-
tig mit beliebiger Ünterbrechung für
alle drei Dampfer. Rundreiſe-Billets
für die Strecke Stettin- Kopenhagen
im Anſchluß an den Deutſch-Skanding-
viſchen Rundreiſe -Verkehr durch alle
E'ſenbahn-Billetkaſſen zu beziehen
Güter zu billigſten Frachten nach allenPlätzen Skandinaviens.

Proſpecte grats durch [12085
Hofrichter Mabn Stettin.

Fürkettin von Prunksuehtl en

nach 16 jähr. approbirter Methode
zirſofortigen radikalen Beſeitigung,
mit, auch ohne Vorwiſſen, zu vollziehen, keine Berufsſtörung, unter

Garantie. Briefen ſind 30 in
Briefmarken beizufügen o
r alt Villg- Chriſtina

Raneo.

n, Baden“. [12752autkrankheiten,

Kneiplokal
von mindeſtens 2 Zimmern in
gutem Reſtaurant ſofort geſucht.
Offerten unter Z. 12700 in der
Exped. d. Ztg. erbeten. [12700

FJ WV HALLE A. S.
Annoncen- Annahme

für alle Zeltungen des In- und Auslandes e

unnnterbroche geöffu. v 7 h
Mikrophon 151.,

Sprungfähige3 Eber und Abſetzferkenß

der weißen, mitthern, leicht zugmäſtenden engliſchen Rage ſind

abzugeben auf dem Rittergutef?
Wengelsdorf bei Corbetha.
Unverheirath. Gärtner

mit quten Zeugniſſen, wird zum
ſ„fortigen Antritt geſucht.
Ritterg. Schieferhof i. Obhauſen.i Boceiner-

Ein er Mann als [12768
2. Verwalter
Rittergut, bei 240 Mark Gehalt, ge
ſucht. Meldungen mit Zeugnißab-
ſchriften unker B. v. 62 aufs
Rucdölf Flosse, hier erbeten.

Rechnungsfi ührer.
J zum Oktober fürme e tehäflmil Miebenbetrietng

einen r Auge am liebſten
unverheirathet, der ähnliche Stellung
ſchon bekleidete. Schriftliche Offert
an Glöckner, Amtsrath, 0
Prioran b. Raguhn i. Anhalt. Wo

u uDie von Herrn General- Major

a

38

W
8

Müneh bisher innegehobti le
Wohnung im 1. Stock 12

S Lafontaineſtr. 1und Ecke Wettinerplatz iſt da S

Verſetzung des Wobhnungsin
habers ſofort anderweitig zuß
vermiethen. 125668
Paul von Kloch, Architekt

8

W
2

ſfunnnn a fen on

Ununterbrochen geöff. v. 8--7Uhr

ſchriften. Discret, prompt, billig.

A-G., Halle a

Fernſprecher Nr. 347.

erpachtung

B

843

Schmeerſtraße sin

Annoncenannghme für alle in-

Ritterguts- Verkauf od.

in der Nähe Leipzigs mit gutem

abzugeben. Offerten S. 52 an

A. G., Leipzig erbeten. [12495

und ausländ. Zeitung. und Zeit-

Boden bei 15,000 Thaler Anz.

nanasenstein Vogler

Vermiethungen.

gen Wohnung Etage
X für 50 p. a. iſt in „HändelsGeburts e. Nikolaiſtraße 4, per
X ſofort zu vermiethen. däheres im
x Contor meines engros-Lagers da
X ſelbſt oder Kleinſchmieden 3.
X 12767] Julfus Winger.
Marienſtraße Hr. 4
ſind mehrere Wohnungen im Preiſe
von 350 bis 550 Mark ſofort n.1. Oktober P zu vermiethen.
Näheres daſelbſt outerrain oder

gr. Klausſtr. Nr. 24 im Laden. [12760

Dgr. St. K. ean e inzelve
Lenke zu vermiethen [1268chillerſtraßze 1 rehis

Heinrichſtraße 1ha ber ſcſti- Veletage, be tehend
gus 7 heizb. Zimmern, Balkon,Vad, Garten n. Zubehör v
1. Oct. zu vermiethen. (1274Rud. Sacehs, gr. Ulrichſtr. 5 2

Bernburgerstr. 28
iſt die der Neuzeit entſpr. renovirte
r Beletage, beſteh. aus8 Zimmern, Balkon, Bad, Garten u. Zuper ſofort zu vermiethen.

Suche vom l. a Villa (Lanb
haus) mit Garten 6-8 Zimmer höchſt-
5 Minut. von hübſch gelegner Mittelſtadt Mitteldeutſch. z. miethen Ch.
B. Gr. Morin Pr. Poſen oitinwcne

e
J. Etage 3 Sinben, 3

Küche, St er wine u. ſonſt Zubehör
p. 1. October oder früher zu vermiethen.
Miethspreis 420 t [12771Hossitalp! c 1.

Anſtändige, kinderloſe Leute ſuchen
bis 1. Oktober eine Hausmanns-
wohnung, am liebſten Neunrarkt-Vierteß
Zu erfr. Kirchthor Nr. 18. [12749

Geſellſchaftszimmer
mit ff. Pianinv zu vergeben

Untere Leipzigerſtraſze 6

S 7
Offenen. geſuchte Stellen
ca
Verwafter-Gesuch.
Suche per 1. Septbr. 91 einen in

allen Zweigen der Landw. tüchtigen,
erfahrenen, zuverläſſigen, militärfreien
Mann der längere Jahre ſchon beim
Fach und mit der ſelbſtſtändigen Führ-
ung eines größeren Gutes rertraut iſt.
Zengniſſe mit Gehaltsanſprüchen ein-
zuſeirden. [12699Domäne Petersberg b. Eiſenberg

Herzgth. Sachſen Altenburg.
Müller, Pachter.

c
SOebonomie Verwalter- Gesdoh.

Auf dem Aiittergute Sporrenſelde
bei Stettin iſt die erſte Verwatter-
ſtelle ſofort zu beſetzen. Gehalt500 Mk. p. a. tüchtigen ſtr eb ſonen

Miunngen, Leuten, am liebſten Land-
Awirthſöhnen der Prov. Sachſen
gebe ich anheim, ſich mit Einſend
ung der Zeugnißabſchriften, Photo-
graphie und Angabe über ihre
Militärverhältniß umgehendſchrift-

S zu 2 W S JFin Trrhrnatge nücht. Schäfer
puit langjährigen Zeugniſſen findet den

October d. J. Stellung auf Glitkiebiiſchrode bei Eisleben. [12757

Landwirthſchafterin, jung. Mädchen
zum unentgeltlichen Erlernen der Lant
wirthſchaft mehrere Haus- u. Küchen
mädchen für gr. AMigröüter bei 50 Thlr.
Lohn ſofort geſucht. d. Frau Klar
Schlamm 1. [1276*

Geſucht u. nachgewieſen Stadt ir,
Landwirthſchafterinnen, Kochmamſekks,
Köchin. Stub. Haus- Küch. u. Kinder.Fran Wantzlöben Barſüßerſtr. lö.

Landwirthſchaſterin, Kochmamſells,
Köchin erhalten Stellen d. Pauline
Fleckinger Ranniſcheſtraße 19 [12723

Leipzig.Ein ſehr flottes kl. et mit
Deſtillation, großer Bier n. Vrauut-
wein- Umſatz iſt wegen Krankheit ſofort
zu verkaufen. Für junge thätige Leute
paſſend. Näh. Ausk. erth. K. Busch-
mann, Leipzig-Entritzſch, Delitſcher-
ſtraße 44. Unterhändler verbeten.

Carl Koch's berühmter Nähr
wieback giebt den Kindern geſundesn ſtarken eher und ſchützt

vor den Kinderkrankheiken.
Dieſelben ſind zu haben einzeln u.

in Paqueten bei Carl Koch. Herrenin den bekannten Ver3 rage 1 u.
aufſtellen

Zeitung Gebauer-S wo unghwetſchleſche Vuchdruckerei
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